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I[‘ zurückgekehrtsind, ist das R e i chs ka b i n e i

' . Iahl . si,  Es findet nach der Sommerpause eine sehr
„„ . ' j Jnt * innerpolitischc  Situation vor . Schon die
s Deutschs ^ Uattcntate, die durch das jetzt eingeleitcte Gerichtsver-
LerbekoE ^ Aufklärung und Sühne finden sollen, z agten , daß diese

zert.

iers.
,le Wltes

o« Woche zu SU« oche
Bon Argus

.Nachdem Reichskanzler und Außenminister wieder nach
t t wieder

in
erreicht hat . Politische

verschiedenen Groß^
czert des F ,fsi»ig eilten bedenklichen Grad
issel: //tty ? 'uenstöße und Schlägereien , ,
:nvgrapM - verstärken diesen Eindruck . Es ist kein Zweifel , daß
ctschritte > . Msch ^ Gegcnsätie wieder einmal außergewöhnlich —
20:  5u sagen : gefährlich — scharf geworden sind ! Der
t : Bon Mß | jjr ^' ng Volksbegehren gegen den neuen Rcpara-

Al<n, läuft ' ' ' • ~ ■ •'
ls Politik in

türm gegen die Regierung , ihre Inner - und
- ->-— —. Diese or-

agen kamen
Parteilicher 'Seite allerlei Enthüllungen über Bcr-

die deutschnationale Politiker mit französischen

ierberichiK L/Mitif und gegen die Regierungsparteien.
3—9.45: , . ' „Natürlich entsprechend . In den letzten Tc

. ‘
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ijr7 r Zusammengehen geführt haben sollten . Auf jede
it l,n3 folgt eine Gegenerklärung . Die politische Atmo-

_ _ , J '?itb dadurch nur 'noch schwüler . Schade , daß in diesem
una: !■Zn bedeutsames nationales Ereignis fast ganz unter-
Beyer. Z  i 's.0ct  Abmarsch der erste  n B e s a tzu n g s t r u p p e n
22.15—: e* zweiten Zone des besetzten Gebietes . Eine ganze

Stiitt ^ ' ' , °ou bisher besetzten Orten ist bereits frei geworden.
l'  Dezember soll es die ganze zweite Zone sein. Statt

lk 9ro&zu freuen — und zwar über alle Parteiunterschiedc
T- werden die Gegensätze innerhalb unseres Volkes,
. schärfer herausgearbeitet . Bedauerlich , sehr be-

, Ä
20 Uhf |i t

fere alljä |,("i li Mt in dieses Bild , daß auch die Regierungsparteien
och über die wichtige und brennende Frage einer Re-
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e |$hcher Arbeitslösenversiche tu  ngsich immer
* einigen konnten . Der Reichskanzler hat in einer

Eichung mit einem Pressevertreter erklärt , daß er si^
ntoi -cn" \ % ,ltcr  Rückkehr in erster Linie dieser Frage annehmen4 C .iC1 u * 1t <v . r. . .. r. .rr . . d i . rf .. n jfi .. i . . ^ u .. .. ciif. . six .iA

fn cl ■ jj Und daß er hoffe, es lasse sich ein gangbarer Ausweg
Schwierigkeiten finden . Wir hoffen das mit ihm.

Regierungskrise können wir jetzt wirklich nicht
^ ilU

!'cht nur die innerpolitische Lage ist gespannt , sondern
» wirtschaftliche.  lleberall macht sich ein ge-

fti" «j . katastrophaler Kapitalmangel geltend . Bei dieser Sach-
>!,,? es erfreulich , daß der Reichsverkehrsmiuister auch den

Ja£- tzsR Antrag der Reichsbahngesellschaft auf Genehmigung
, Tariferhöhung abgelehnt  hat.

- A'i
XaIzf« r ^ 1 ^ "chbarstaat Oesterre  i ch. Die Regierung Streeru-
ler’ « e.>e erst jm Mai dieses Jahres das damalige Kabinett

oblöste, ist znrückgetreten . Der Landbund , ein wich-

eit
n von
:n
i” von

verchdS
/ Amug  Sa 1*d,!?^ ührt . Der Grund für" diese Entwicklung liegt in der

' * 'n ^ nheit der Heimatwehren mit der Politik der seit--
^ .^ egierung . Sie war ihnen zu „schwach". Während
Kanzler Streeruwitz die scharfen politischen Gegensätze,
. Österreich zwischen den bürgerliche » Parteien und den

’t)uen stehenden Heimatwehren einerseits und der
, ->"spwkratie mit ihrem Republikanischen Schutzbund
U 4!eitz bestehen, versöhnen wollte , verlangten die Hcimat-
t E k>n energisches Vorgehen gegen die Sozialdemokratie,

aber drangen sie auf eine Verfassungsreform , mit

ö, *•
ong reQ*
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einer schweren politischen Krise befindet sich auch

in der Regierungskoalition , hat diesen Rücktritt

i u: y " v v v v vvntvjv »» ]vv- II ö l t
die Stellung des Bnndespräsidenten zu stärken. Der

\  L.üiideskanzler ivird der Wiener Polizeipräsident Schober
' ^ x hat das Kanzleramt schon einmal verwaltet und gilt
U ^ gischj,̂. Mann . Ob er aber imstande sein wird , die
^ politische Krise , die ja in Oesterreich nicht Augcn-

andern Dauerkrise ist, zu lösen, Ivird sich erst noch
"'ussen.

»

Genfer Vollversammlung des B ö l k e r b u n d e s
worden . Ihr Ergebnis ist nicht gerade über-

? dd. Man hat zwar eine große Reihe von sehr inter-
|t^ Reden gehört , aber dabei ist cs auch geblieben . Immer
'iiia u statt Taten — das ermüdet aus die Dauer ! Das
»i, j^ foitbere von der Abrüstungsdcbatte , wo sich die Reden
''>>«>., t Jahr und Tag gleichen wie ein Ei dem anderen.
Iks^tzswert ist immerhin , daß diesmal der englisckie Ver-
sw ^ord Cecil , sich dem deutschen Verlangen ans Beginn
tz. ^ iUeinen Abrüstung anschloß. Sein mutiger und euer«
!h.Owrstoß erregte lebhaften Unwillen bei den Franzosen,
s !, .Zweifellos dazu beigetragen , die ohnedies nicht mehr

englisch-französische Freundschaft noch weiter ab-
‘<1 Aber in der Abrüstungsfragc ist man trotz Lord
'tzv 'Nen Schritt wcilergekommen . Dafür hat wenigstens
!V 'Edsgerichtsqedanke weitere Fortschritte gemacht : eine
^ KI weiterer Machte hat den Vertrag unterzeichnet , durch

ach dervflichten . ibre internationalen Streit,akerte»

dem Haager Schiedsgerichtshof zu unterbreiten . Jetzt erwartet
man auch den Beitritt der Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika.

*

Zwischen England und Rußland  haben die neuen
Verhandlungen über die Wiederaufnahine der diplomatischen
Beziehungen begonnen . Die englische Oeffentlichkeit verfolgt
diese Verhandlungen mit einigem Mißtrauen , weil sie glaubt,
die jetzige englische Regierung komme der Sowjetregierung
zu weit entgegen . — Der litauische  Diktator Minister¬
präsident W o l d c m a r a s ist sang- und klanglos von der
politischen Bühne verschwunden . Der Staatspräsident hat
ohne äußere Veranlasiung das Kabinett Woldemaras verab¬
schiedet und den bisherigen Finanzminister T u b e l is mit
der Kabinettsbildung beauftragt . Dieser steht jetzt als Mini¬
sterpräsident an der Spitze einer neuen Regierung , der alle
übrigen Minister , mit Ausnahme von Woldemaras , wieder
angehören . Woldemaras ist zwar nur ein Diktator kleinen
Formats gewesen, aber durch sein schroffes Auftreten gegen¬
über seinem polnischen Nachbarstaat ist seine Politik manchmal
für ganz Europa recht gefährlich geworden . Ob es nun eine
Kursänderung in Litauens Politik geben wird , bleibt abzu¬
warten.

-K

Im Fernen Osten besteht der r u s s i s ch- chi n e s i s che
Konflikt  weiter . Immer noch gibt es an der sibirisch¬
mandschurischen Grenze Gefechte zwischen russischen und chine¬
sischen Truppen . Für China hat sich die Lage insofern ver¬
schlimmert , als die Nankingregierung sich jetzt auch inneren
Schwierigkeiten gegenübersieht : verschiedene chinesische Pro¬
vinzen haben ihr die Gefolgschaft anfgesagt und sich als selb¬
ständige Staaten erklärt . Die Nankingregiernng ist genötigt,
Truppen gegen diese aufständischen Provinzen zu entsenden.
Wir stehen also vor einem neuen Bürgerkrieg in China . Bei
dieser Sachlage wird die Nankingregierung wohl großen Wert
auf eine friedliche Beilegung ihres Konfliktes mit Rußland
legen müffcn.

Elite BUgeniiÄn -BekslMitiiliiW
des Main -Taunus -Kreifes

Am Dienstag , den 24.  September 1929 fand in Ober¬
reifenberg im Lokale des Herrn Bürgermeister Sauer eine
Bürgermeister - Bersammlung des Main -Taunus -Kreises
stattf an der 40 Bürgermeister des Kreises teilnahmen.
Der Vorsitzende , Bürgermeister Benninghoven -Soden sprach
der Versammlung für ihr zahlreiches Erscheinen und be¬
sonders Herrn Bürgermeister Sauer -Oberreifenberg für
seine Einladung seinen herzlichsten Dank aus . Zur Frage
der Erhebung der Biersteuer wurde festgestellt , daß diese
Steuer von nur 27 Gemeinden des Kreises erhoben wird.
Ein Versuch , den Kreisaussckiuß zu bewegen eine Kreis-
biersteuer einzuführen bei Nichterhebung dieser Steuer
seitens der Gemeinde , wurde von der Kreisverwaltung,
abgelehnt . Heiß umstritten ist noch immer die Frage : Wer
ist der Einführer des Bieres ?, da diese Steuer nur von
dem Einführer zu erheben ist und in der Praxis fünf
verschiedene Fälle eintreten können . — Seitens des Land¬
gemeindenverbandes werden die Gemeinden ersucht , unbe¬
dingt für Deckung des Defizits innerhalb des Etats Sorge
zu tragen , damit jede Zwangsetatisierung vermieden wird,
wodurch die Selbstverwaltung der Gemeinden , die heute
viel zu wünschen übrigen läßt , untergraben wird . Leider
fehlt manchen Gemeindekörperschaften die nötige Verant¬
wortung , die wohl manche und viele Ausgaben bewilligen,
aber die nötigen Mittel der Verwaltung nicht zur Ver¬
fügung stellen wollen . Durch Erlaß des Ministers des
Innern find Gemeinden unter 5000 Einwohner nicht mehr
befugt , örtliche Polizeiverordnungen zu erlassen . Im In¬
teresse der Selbstverwaltung soll der Landgemeindever¬
band Einspruch dagegen erheben . Das neue Wahlgesetz
für die Kommunalwahlen am 17. November 1929 bringt
einige wichtige Änderungen , worauf besonders hingewiesen
wird . Es wird ersucht seitens des Verbandes Einspruch
gegen die Herabsetzung des Beschulungssteuergetzes um 30
Pfg . pro Kind und Monat zu erheben , wodurch mitten im
Etatsjahre erneut eine Belastung der Gemeinden entsteht.
Mit dem Wunsche des Vorsitzenden , daß sich alle Anwe¬
senden nach den Kommunalwahlen vollzählig wieder zu-
fammenfinden mögen , schließt der Vorsitzende die Ver-
fammlung , worauf die Rückfahrt , nach einem Besuch des
Großen Feldbergs , angetreten wurde.

Um eine Eisenbahntariferhöhung
Rund ein Jahr ist vergangen seil der letzten „Tarifreforni"

der Reichsbahn . Sie brachte angeblich die Abschaffung der
vierten Wagenklasse — in Wirklichkeit wurden allerdings
lediglich die bisherigen Wagen vierter Klasse als Wagen drit¬
ter Klasse bezeichnet. Nur der Tarif der vierten
Klasse  wurde abgeschafft, was eiuc erhebliche Verteuerung
des Reifens für die breite Masse, aber auch — und das war
der Zweck der Ucbung — eine erhebliche Mehreinnahme für
die Reichsbahn bedeutete . So lief die ganze Tarifreform auf
eine Tariferhöhung  für die Personenzügc hinaus.

Schon im Sommer dieses Jahres rückte nun die Reichs¬
bahn wieder mit Wünschen nach einer neuen Tariferhöhung
heraus . Sie begründete ihre Forderung mit dem Hinweis
darauf , daß sie durch einen Schiedsspruch gezwungen worden
sei, die Löhne der Bahnarbeitcr zu erhöhen .' Für diesen Mehr¬
aufwand von etwa 40 Millionen Mark jährlich habe sie keine
Deckung und müsse daher die Tarife erhöhen . Nach dem Reichs¬
bahngesetz ist eine solche Tariferhöhung nur mit Zustimmung
des Rcichsverkehrsministcrs möglich. Der Rcichsverkehrs-
minister hat aber den entsprechenden Antrag der Reichsbahn
a b g e l e h n t. Zu dieser Sachlage hat jetzt der Verwaltungs-
rat der Reichsbahngesellschaft Stellung genommen , lieber seine
Auffassung orientiert ein amtlicher Bericht , in dem es n . a.
heißt : Der Berwaltungsrat kann die vom Reichsverkehrs-
minister zur Ablehnung seines Antrages gegebene Begründung
nicht anerkennen und hat beschlossen, der Reichsregierung die
Lage der Gesellschaft erneut darzustellen . Diese macht es un¬
bedingt notwendig , über die Frag « zu verhandeln , wie der
Reichsbahn die Mittel zugeführt werden sollen, durch die sie
den auf ihr ruhenden Lasten gerecht werden kann . Der Reichs¬
verkehrsminister hat seine Ablehnung damit begründet , daß
die über den Voranschlag entstandenen Mehrausgaben durch
eine günstige ^Entwicklung der Einnahmen gedeckt werden
könnten . Diese Annahme trifft bedauerlicherweise nicht zu.
Vom 1. Januar bis zum 1. Septeniber haben die Einnahmen
dieses Jahres gegen den Voranschlag nur 2,5 Millionen Rin.
mehr gebracht . Im September ist die veranschlagte Brutto¬
einnahme bisher nicht voll erreicht . Die Deckung für die im
Voranschlag nicht vorgesehenen Mehrausgaben , insbesondere
für die Lohnerhöhung , ist nur durch eine erneute Drosselung
aller Sachausgaben möglich geworden , die für die Zukunft
unter keinen Umständen verantwortet werden kann . In der
Erklärung heißt es weiter , daß sowohl die Feststellungen des
Ausschusses zur Untersuchung der Betriebssicherheit , als auch
der Freispruch wegen des Münchener Eisenbahnunglücks An¬
laß seien, in beschleunigtem Tempo erhöhte Aufwendungen
im Inte reffe der Betriebssicherheit ru machen. Aus Mancel

an Mittteln sei das aber nicht möglich gewesen. Die Erklärung
schließt:

Der Verwaltungsrat betrachtet es als Aufgabe der Deut¬
schen Reichsbahngefellschaft , ein genügendes Blaß sachlicher
Ausgaben für Unterhaltung , Erneuerung und Betricbsent-
wicklung unter allen Umständen sichcrzustellen. Die Gesell¬
schaft würde es im allgemeinen im eigenen Interesse begrüßen,
wenn sie nicht gezwungen wäre , dem Verkehr eine erhöht«
Belastung aufzuerlegen und wenn ihr statt dessen die unerläß¬
lich finanzielle Erleichterung durch die Reichsregierunq in
anderer Weise gewährt würde . Sollte ein Ergebnis in diesen
Verhandlungen nicht erreicht werden , so hält cs der Verwal¬
tungsrat für seine Pflicht , eine Tariferhöhung in ausreichen¬
dem Umfang erneut zu beantragen und nachdrücklich weiter
zu verfolgen.

Soweit die Erklärung des Verwaltungsratcs der Reichs¬
bahn . Der langen Rede kurzer Sinn ist der , daß die Reichs¬
bahn eine Erhöhung ihrer Tarife erneut beim Rcichsvcrkehrs-
vlinister beantragt . Die Begründung lautet diesesmal etwas
anders als früher : der Vcrwaltnngsrat sagt jetzt, die Be¬
triebssicherheit  verlange Verbesserungen aller Art , die
Mittel dazu seien aber nicht vorhanden , so' daß eine Tarif¬
erhöhung unbedingt nötig sei. Das hört sich recht einleuchtend
an . aber es wird zunächst von der Reichsbahn der Nachweis

geführt werden müssen, ob es tatsächlich keinen anderen Weg
als den der Tariferhöhung gibt . Denn einer neuen Tarif¬
erhöhung stehen heute erst recht die allerschwersten Bedenken
volkswirtschaftlicher Art entgegen . Erhöhungen der Bahn¬
tarife haben regelmäßig allgemeine Preiserhöhun¬
gen  zur Folge . Diese ziehen wieder Lohnerhöhungen
nach sich, was erneut zu Preiserhöhungen führt usw . So
kommt die ganze Volkswirtschaft in Unruhe . Gerade jetzt, wo
die Zahl der Arbeitslosen wirBer ständig wächst, wo alles über
schlechten Geschäftsgang klagt, wo die Konkurse und sonstigen
Zusammenbrüche auch alter und angesehener Firmen überall
in beängstigender Weise zunehmen , können wir aber eine
solche Beunruhigung nicht brauchen.

Es ist zu hoffen , daß der Reichsverkehrsminister an diese
Zusammenhänge denkt, wenn er sich jetzt abermals mit dem
Antrag der Reichsbahn befaßt . Vielleicht kann das Reich
der Reichsbahn auf andere Weise helfen , nämlich durch Er¬
lassung eines Teils der Verkehrssteuern , die die Reichsbahn
zu tragen hat . Jedenfalls müßte alles versucht werden , was
geschehen kann, um eine Tariferhöhung zu vermeiden . For¬
mal  liegt die Sache so, daß die Reichsbahn nach Ablehnung
ihres Gesuchs an das Reichsbahngericht  gehen kann,
dessen Entscheidung bindend ist.
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Sme deutsche Riesenbank.

Tie beiden größten deutschen Bankinstitute , Deutsche
Bank  und D i s ko n t o - G e s e l l s cha f t,  haben sich m*
jcimmengetc^Ioffen. Die Vorverhandlungen darüber wurden
so geheim geführt , daß die Nachricht von deni Abschluß der
Vereinbarung völlig unvermutet kam. Sie schlug wie eine
Bonrbe ein . Auch an der Börse und an sonstigen Stellen , die
über derartige Vorgänge in der Regel unterrichtet sind.

Nun bekommen wir also eine Riesenbank unter der
Fs .rma Deutsche Bank und Diskonto - Gesell-
1cha s t . ^chr Aktienkapital wird 285 Millionen Reichsniark
betragen , die Bilanzsumme rund sechs Milliarden Mark . Es
entsteht auf diese Weise ein Bankinstitut von geradezu gigan¬
tischem Ausmaß . ein Institut , wie tvir es in Deutschland bis-
yer noch nicht kannten und das an amerikanische Verhältnisse
erinnert . Wahrscheinlich wird der Riesenbanktrust noch qrö-
ßer werden denn die Aufsichtsräte der Deutschen Bank und
der Diskonto -Gesellichaft haben beschlossen, einigen wcitercii
Banken , an denen die jetzt fusionierten beiden ' Großbanken
beteiligt stnb, vorzuschlagcn , sich ebenfalls der neuen Firma
aiizuschließcn . Es sind dies : die Rheinische Kreditbank nnd
oie Süddeutsche Diskontogesellschaft in Mannheim , der
Schaafshausenschc Bankverein in Köln und die Norddeutsche
Bank m Hamburg . 1 1

Die Beweggründe zum Zusammenschluß der beiden Groß¬
banken sind, wie in der offiziösen Prefsemitteilung darüber
angegeben wird , m dem Bestreben zu suchen, den Betrieb
so weit wie irgend m̂öglich zu rationalisieren . An fast 100
deutschen Platzen bestehen Niederlassungen der beiden großen
Bankinstitute nebeneinander . In den Großstädten haben be¬
kanntlich beide Banken jeweils mehrere Niederlassungen . Durch
sOUsammenlegung dieser Filialen können selbstverständlich be¬
trächtliche Summen gespart werden . Auch sonst bietet eine
derartige Zusammenlegung von bisher getrennten Berwal-
tungsapparaten große Einsparungsmöglichkeiten aller Art
. ^ bannt kommen wir schon an eine außerordentlich
bedenkliche Schattenseite  dieser Fusionierung . Sie liegt
oU-Ji °o3nnn t? n S .u? 1c L ® IC Deutsche Bank beschäftigt zur
ZE' t 3000 , die Diskonto -Gesellschaft über 7000 Beamte und
Angestellte , inacht zusammen rund 21000 Menschen Wciin
die Rationalisierungsmaßnahmen konsequent durchqeführt
werden sollen — und man kann nicht daran zweifeln , daß es
geschehen wird , weil das ja der Zweck der ganzen Hebung
n TZ  bami iv:rd ein sehr erheblicher Teil dieses Beamten-
staates entlaßen werden müssen. Bei der derzeitigen Wirt-
fchaftslage ist es ausgeschlossen, daß die Entlassenen anderswo
unterwmmen . Besonders die älteren unter ihnen haben so
out wie keine Aussichten mehr , eine andere Stellung zu er¬
halten Sie werden also das ohnedies schon bedenklich starke
Heer der arbeitslosen kaufmännischen Angestellten noch weiter
vermehren . Damit aber werden die Schwierigkeiten , in denen
sich, die Arbciislosenversicherung schon heute befindet , noch

• großer . Es ist ja überhaupt die bange Sorge , die einen immci
wieder beschleicht, weiin man von Rationasisierunqsmaßnah.
men in der Wirtschaft hört : was soll aus den Menscher
werden , die man als entbehrlich auf die Straße wirft ? Uni
besteht nicht die große Gefahr , daß wir vor lauter Rationali-
sleruiig zwar sehr viel und sehr billig produzieren , daß wn
mese, Produkte aber trotzdem nicht absetzen können , weil unseri
Bevölkerung nicht mehr konsumkräftig genug ist? Man wiri
sa nun nicht ein paar tausend Angestellte der beiden Banker
P!1* Einem Schlage hinauswerfen können, aber auch ivenr
die Entlassungen nach und nach erfolgen , bedeuten sie eim
außerordentlich harte Maßnahme für die davon Betroffenen
Bon den insgesamt 280 Niederlassungen der beiden Banker
soll rund ein Drittel wegfallen.
.fi  Von den beiden Banken , die sich jetzt zusammenschließen,
ist die Diskonto -Gesellschaft die ältere , die Deutsche Bank aber
die größere . Beide Institute standen von jeher und stehen im
engsten Zusammenhang mit einer ganzen Reihe von aroßen
und größten Jndustriefirmen aller Art . Wie sich ihnen gegen¬
über die Fusion auswirken wird , bleibt abzuwarten . Vielleicht
können die betreffenden Jndustriefirmen eine Stärkung ihres
Ansehens und ihres Kredites im Ausland erhoffen , wenn sie
künftig mit diesem großen deutschen Riesenbanktrust in Ver¬
bindung stehen.

Wie sich das alles nun im einzelnen gestalten und aus¬
wirken wird , läßt sich heute selbstverständlich noch nicht ab-
sehen. Schon wird davon gemunkelt , daß noch weitere Banken¬
zusammenschlüsse bevorstehen . Dann wären die Wirkungen
natürlich noch tiefgehendere . Jedenfalls aber zeigt schon die
neue Riesenfusion im Bankgewerbe wieder einmal in aller
Deutlichkeit , daß unser ganzes Wirtschaftssystem immer mehr
in die gigantischen Verhältnisse des amerikanischen Systems
mit seinen riesenhaften Zusammenballungen hineinwächst —
in Verhältnisse , die viel Lichtseiten, aber auch sehr, sehr viel
Schatten haben!

Der Verfall der Börse . — Das Vertrauen ist geschwunden.
— Der Zusammenbruch des Photomaton -Lionzerns . —
Schlechtes Geschäft auf den Frankfurter Fachmessen. — Vom
süddeutschen Häutemarkt . — Eine aufsehenerregende Bank-

susion.
(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)

Die deutschen Börsen erleben augenblicklich wohl die
schwersten Tage , seit es überhaupt ein Börsengeschäft gibt.
Die an sich schon seit Wochen unsichere Börsenlage hat durch
den Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeinen Versiche¬
rung so starke Erschütterungen erfahren , daß das Wort von
dem Verfall der Börse  durchaus seine Berechtigung
hat . Es will schon viel heißen , wenn die sogenannten D -Ban-
ken zu einer Stützungsaktion  aufrufen , die nach Ansicht
ernsthafter Wirtschaftler aber viel zu spät kommen dürfte,
als daß die starken Kurseinbrüche , denen zahlreiche Papiere
ausgesetzt waren , wieder beigeholt werden können . Die Börse
steht vor einem Ultimo , der so unübersichtlich wie möglich ist.
Ueberhaupt lassen sich Dispositionen auf längere Sicht schon
seit langem nicht mehr treffen , da selbst geringe Abgaben ganz
erhebliche Kurseinbrüche  zur Folge haben . In der
letzten Woche wurden davon vor alleni J .-G . Farben und die
Glauzstoff -Aktic betroffen , die auf Intervention von Ver¬
waltungsseite her wieder etwas fester wurden . Wie sehr das
Börsengeschäft im Argen liegt , geht daraus hervor , daß sich
die Kulisse und die Spekulation von jeglichen Geschäften fern¬
halten , die nicht einen , wenn auch noch so kleinen, aber klaren
Gewinn erhoffen lassen. Die Ereignisse auf dem Aktien¬
markt  werden natürlich auch ihre Rückwirkungen aus das
Rentxnaeschäft . den Pfandbriefmarkt und vor allenr die Stadt¬

anleihen zeigen, die erheblichen Kursverlusten ausgesetzt
waren . Die deutsche Börse wankt unter der Vertrau  e ii s-
k r i s e. Man kann cs ja schließlich auch den Käufern nicht
verübeln , wenn sic von so zweifelhaften Geschäften hören,
ivie sie die Frankfurter Allgemeine zu entrieren beliebte.

Dazu kommt noch zu allem Uebel der große englische
P h o t o m a t o n - S ka n d a l , der in den englischen Börsen
zu ganz ungeheuren Verlusten geführt hat , die so groß sind,
daß' auch das Festland teilweise mit in den Strudel gerissen
wurde . Man darf nicht vergessen, daß durch den Photomaton-
Krach beinahe 200 Millionen Reichsmark verloren wurden,
und daß die englische Börse durch diesen ungeheuren Finanz¬
skandal ebenfalls in eine Verfalls - Epoche  geraten wird,
die man bis dahin in den vorsichtigen und stabilen ciiglischen
Börsenplätzen nicht geahnt hatte.

Daß durch diese andauernden Finanzverluste und durch
die Unsicherheit auch das übrige Wirtschaftsleben leidet,
ist klar . Man lebt sowohl in der Industrie , ivie im Handel
und Gewerbe , sozusagen von der Hand in den Mund . Eine
Disposition auf weitere Sicht ist keineswegs möglich. Das
haben auch die zu Beginn dieser Woche abgehaltenen Fach¬
messen  in Frankfurt beiviescn, ein Ncbcrbleibsel der gro¬
ßen Frankfurter Messe, auf denen man Möbel , Haushaltungs¬
gegenstände nnd Spiclwarcn handelte . Die Umsätze, die am
ersten Messetag halbwegs annehmbar  waren , gingen
am zweiten und dritten Messetag katastrophal zurück, so daß
die Möbelhändlerfachverbände beschlossen, künftighin nur eine
deutsche Messe im Jahre zu beschicken. Die getätigten Ab¬
schlüsse liefen samt und sonders auf lange  Sicht . Es
wurden Akzepte bis zu einem Jahre angeboten und teilweise
auch angenommen . Die Einzelaufträge waren im Umfang
klein und deckten stets nur den dringendsten Bedarf.

Auch die Warenmärkte  leiden natürlicherweise unter
der Gesamtsitnation . Für Getreide neuer Ernte war die
Nachfrage nach wie vor gering . Auch Mehl wurde nur in
kleinen Posten umgesetzt. Die V i e h m ä r k t e verkehrten
durchweg auf dem Status der Vorwoche . Das süddeutsche
Häutegeschäft  hat in seinem Gesamtumsatz gegen das
Vorjahr um 12 Millionen zugenommen . Im vergangenen
Jahre wurden auf den Auktionen für beinahe 72 Millionen
Reichsmark Häute umgesetzt. Sämtliche Häutesorten , mit Aus¬
nahme von Schaffellen , die um 22 000 Stück zurückgingen,
wiesen eine Umsatzcrhöhung auf.

Die größte Ueberraschung  der Woche ist aber die
jetzt bekannt gewordene Fusion  der beiden größten deut¬
schen Banken , der D e u t s che n B a n k und der Diskonto-
Gesellschaft.  Diese sensationelle Konzentration im deut¬
schen Bankgewerbe schafft eine Riesenbank , deren Ausmaße
an amerikanische Verhältnisse erinnern . Die künftige Fu¬
sionsbank wird über ein Eigenkapital von etwa 285 Millionen
Reichsmank und über Reserven von etwa 140 Millionen ver¬
fügen . Mit 3900 Millionen Kreditoren im August , d. h.
mit beinahe vier Milliarden , stellt die neue Deutschc-Diskonto-
Bank die größte Geldmacht  im Reiche dar . Die tiefe¬
ren Gründe der Fusion liegen Wohl in dem Bestreben , durch
schärfste Rationalisierung  die höchsten Gewinne her¬
auszuwirtschaften . ' R . M.

Die Stadt Berlin um 19 Millionen betrogen.
Bei der Stadt Berlin war der Verdacht entstanden , daß

die Kausleute Leo, Max und Willy Sklarek  in Firnia
KVG . lKleider -Bertriebs -Gesellschast Gebr . Sklarck ) durch
umfangreiche Betrügereien und Urkundenfälschungen die Ber¬
liner Stadtvank geschädigt hatten . Als sich dieser Verdacht
durch sofortige Revision erhärtet hatte , erstatteten Bürger¬
meister Scholz und Stadtkämmerer Dr . Lange beim Polizei¬
präsidenten Dr . Weiß Strafanzeige . Dr . Weiß ließ die Be¬
schuldigten Gebrüder Sklarek zum Verhör ins Polizeipräsi¬
dium holen . Im Anschluß fanden Durchsuchungen der Woh¬
nungen und der Geschäftsräume der Beschuldigten statt , die
zur Beschlagnahme erheblichen Beweismaterials führten . Die
Vernehmungen in Verbindung mit dem Bewcismaterial ver¬
dichteten den Verdacht des Betruges und der Urkundenfäl¬
schung derart , daß die Polizei die Beschuldigten vorläufig fest¬
nahm . Die polizeilichen Ermittlungen werden fortgesetzt. Die
Beschuldigten werden voraussichtlich im Laufe des Freitags
dem zuständigen Richter zum Erlaß eines richterlichen Haft¬
befehls vorgeführt werden . Die Stadt Berlin hat folgendes
festgestellt: Die Gebrüder Sklarek hatten auf Grund eines
Vertrages mit der Stadt ein Recht auf die Belieferung der
städtischen Dienststellen , Anstalten und Bezirksämter mit sämt¬
licher Bekleidung , Textilien und Schuhwaren . Dieser Vertrag
läuft noch bis 1935. Die Gebrüder Sklarck , die auch ihre
sonstigen Geschäfte über die Stadtbank leisteten , haben sich
ihre Forderungen an die Bezirksämter und Anstalten von der
Stadtbank bevorschussen lassen, und zwar in der Weise, daß
sie die Rechnungen für gelieferte Waren an die Stadtbank mit
dem Vermerk gaben , daß Zahlung nur auf das Konto der
Gebrüder Sklarek bei der Stadtbank zu leisten sei. Die Stadt¬
bank gab diese Rechnungen durch eingeschriebenen Brief an
die Bezirksämter lind anderen Dienststellen weiter . Die auf
dieser Grundlage gegebenen Kredite , deren Höhe jeweils von
dem Kreditausschu 'ß der Stadtbank festgesetzt wurde , erreichten
im Laufe der Zeit einen Umfang von mehreren Millionen
Mark . Daneben sind dann später außer den Rechnungen in
der vorgenannten Weise auch die Bestätigungen großer Auf¬
träge von städtischen Dienststellen und Anstalten als Kredit¬
unterlagen benutzt worden , und zwar in der Weise, daß eine
Abschrift des Bestätigungsschreibens der Gebrüder Sklarek an
die Bezirksämter der Stadtbank eingereicht wurde . Diesem
Bestätigungsschreiben war die Durchschrift eines von zwei
städtischen Beamten unterschriebenen Stellennachweises bcige-
fügt . In diesen Fällen sind dann die Aufträge und die Rech¬
nungen nicht in der üblichen Weise an die Bezirksämter usw.
mit eingeschriebenem Brief geschickt worden , sondern es wurde
die. Abschrift des Bestätigungsschreibens nebst Durchschlag des
Auftrages als ausreichend angenommen und in den Kredit¬
akten der Stadtbank verivahrt.

Die Prüfung hat ergeben , daß diese Aufträge und Be¬
stätigungsschreiben fingiert gewesen sind, wobei auf den Be-
ständenachweisuilgen die Unterschriften der städtischen Beam¬
ten gesülscht worden sind, so daß für diese Aufträge Ansprüche
und ' Forderungen der Gebrüder Sklarek an städtische Dienst¬
stellen und Anstalten gar nicht bestehen. Nach einer Meldung
Berliner Blätter zu der Betrugsangelegenheit der drei Brüder
Sklarek ist die Stadt Berlin um zehn Millionen  31m.
geschädigt Worden. Die Betrügereien seien nur dadurch möglich
gewesen, daß es die Berliner Stadtbank nicht für nötig gehal¬
ten habe, die eingereichten Belege bei den Bezirksämtern nach-
prüfen zu lassen.

Die neue Regierung SesterrHkU
Die Formulierung der Regierungserklärung . — Die J«ig
politische Lage. —- Die Heimatwchren . — Die BerM ^
resorm . — Mehr Rechte für den Bundespräsidcntcn . "
volitisierung der staatlichen Einrichtungen und andeck

gaben . — Einig mit dem Deutschen Reiche-

Eröffnung des Nationalrats.
Die Sitzung des österreichischen Nationalrates

Freitag mit eineinhalbstündiger Verspätung erst um yjf.
Die Ursache dieser Verzögerung bestand darin , daßVIC | CI, UCflUllU UUXin , IckUß) “
schnellen Regierungsbildung die Regierungserklärung
nicht fertiggestellt war . Vorher fand eine Besprach

''Ppel-Se

»lKrsh

der Minister  statt . Auch mit den Parteiführern ,
noch verhandelt werden . Es handelt sich dabei um du 1 mPerm
m u l i e r u n g einzelner T e i l e d c r Rcgi  e tu ?' »tt , auf
e r k l ä r u n g und nm die Stilisierung der ganzen ff1» Vie
die vorher nur in Eile abgefaßt worden war . Der PkMlne jjj

i Sitzung und aab dem Bundes! JSifttnGürtler  eröffnete die Sitzung und gab dem
Schober das Wort.

Die Regierungserklärung. L -wes
Zu Beginn seiner Rede dankte Bundeskanzler die-ccijuiu | Liuti UuJllIt -OiinUtStUitglvl ^ ,, < *

int Namen der Regierung für die Wahl nnd fuhr danr̂ Md seit

Acichn
ftNem

unt
Griefe

eines

Uiucu uci .-nqjierung zur oie illMyi nno nun iei
Als ich am 22. Juni 1921 zum ersten Male aN̂ ^ UNdene\ . OttStelle das Wort ergriff , bezeichnete ich die Erklärung

der Not unserer Zeit geboren . Leider muß ich auchV »; u n».
neuen Erklärung ans dieses Wort zurückkommen. Dckk ° sind vc
tische Lage war in den letzten Monate « !. ..̂rheira
z u g c s p i tz t. Aus lvciten Schichten der Bevölkerung um

? ' » n» >

der Ruf nach einer durchgreifenden Reform der VE , ^ etwas
....s. - - m * • ' ' . . . . - süWtn Qfaenöund Verwaltung . Ich kann mich auch nicht der - «ueno
verschließen und es darf nicht übersehen werden , mörshei
starke Volksbewegung die Trägerin dieses Gedankens ĝ "' - is ,
ist. Hier sei ein ' l(? c°Urts

' . !<>et Fgk
offenes Wort über die Heimwehrbewegung . , Ister gp

gesprochen. Die Ursache dieser Bewegung ist auf die I,
niste im Juli 1927 zurückzuführen . Tadellose Män »'' j Voran:
allen Schichten der Bevölkerung gehören der Hcimw^ <sivurdev ’lOVHUUIllj ytt/ULV -U Utl lytu* 1' Jj K V**' V
Das bisher eingeschlagcne Tempo der Behandlung Ir
dener Fragen war derart unbefriedigend , daß der Ersitze:
Reform immer lauter geworden ist. Die Bewegung Äj ^ sElt e
Putsch oder Bürgerkrieg amusvrechen . wäre unaere« irrt AiPutsch oder Bürgerkrieg anzusprechen , wäre ungerE
hat dazu geführt , daß im Auslande eine ganz falsche ">g

Au
<-uj)u yt |«vn , uuy Uli « usmnve eine ganz vor.

stellung von der Heimwehrbewegung entstanden ist- , |n^tUÄs
Unsere A n s gäbe  wird es sein, einen entspE , ftagd

Kontakt mit den Heimwehren zu erhalten , um Die ei
d erringen , soweit sie berechtigt  s i n ? s pirsch »wetuujjcii , ! vIve 11 ,1  e o erecyligt
legale Weise zu erfüllen.  Es wurden vielfachs- Ast
fel an der Aufrechterhaltung der Ruhe nnd OrdE «^egrjjc..
Lande gehegt. Hierzu muß ich feststellen, daß die MachM-d-» . . .

von oer Negrerung geplanten !L5ersassuttgsres0l"' ^ vi.
Es handelt sich dabei zunächst um die E r w c i t e r u % ,»̂ Erhc
Rechtedes Bundespräsidenten.  Er soll - -Lh^-
der Ernennung und Entlassung der Regierung , das .gAre

. Auflösung des Nationalratcs , das Oberkommando

des Staates in jeder Hinsicht der Lage gewachsen sind, j Ne s> 9e
Der Bundeskanzler zeichnete dann die Grundli ""̂ U,

von der Regierung geplanten Verfassungsrefor^

Bundesheer soivie das Recht erhalten , in besonders drl
Fällen Notverordnungen zu erlassen .' li ^ Darnv * VH . Vljvu QM '. l i ll | |VI t. I'M 1 if .

Der Bundeskanzler erklärte , die Regierung rNA uv
Möglichkeit erhalten , bei schweren Unruhen den sA ig ^
zustand zu verhängen . Weiter sei die °

Entpolitisierung der staatlichen Einrichtung «̂' , ‘f. . . .. . ’ !>

die Stellung der Bundeshauptstadt Wien soll ' neu ^ 2
tnorSor , fr .rfn rccm: _Hill ‘1 % . .. v 'werden . Dabei solle der Eigenart der Stadt Wien (,!>«|VUV VU , Utl oiuut - n

nuna getragen werden , aber auch der Tatsache , daß ",
der Bundeshauptstadt alle Bürger ein Eigentumsrechtsr^,, t I I . . . ‘"U-" V;».» VV̂-/ ' !wbf
Eine Sl c nb  e r ujx  g des Wahlrechts  werde er# j Nocĥ e|
wogen . Der Finanzausgleich z >v i s ch c« ,i h nidr,
BundeunddenLändcrn  solle eine Regelung ePj
Der Bundeskanzler kündigte ferner Reformen m für ®» 3)..Der Bundeskanzler kündigte ferner Reformen an für
schworencn - Gerichte,  das Pressegesetz sowie
der Gesetzgebung zur Sicherheit der Freiheit der Arbeit-!
Iich wurde eine Reform in der Verwalt « ^

S'
ii - . 'OiiHw

lich wurde eine R e f u i m m m iueirom - «t®.
Aussicht gestellt, und zwar zum Zwecke von Ersparnis !" S lej«,

m Ni Norden- Mi .1 / (J I- I u lll ^ jivviu . WH V_'  tli/v **" 1
Aufblähung der Bundeskörper soll abgcbaut werdci'-.Msi -
E 1 n s chr ä n ku ng auch d e r p a r l a m e nt a r ^ ^Vertretung skörper  würde oas geschwundene -si.
des Parlaments und der Demokratie bei der Bevölker» ,."parlamenrs uno oer Demokratie der der Bevorr ^̂ ^ '
höhen . Die möglichste Befriedigung der B e d ü rsH \ r , 8ruher dHt r t f rf»« f t — cn. d\\J "k sber Wirtschaft  sowie aller anderen Berufsständtnsiig c
angekündigt . Ans diesem Wege werde mehr erreicht f - '

I ^ ier'
Klassenkampf . Auch für die Besserstellung «
amten  wolle die Regierung sorgen . ^^ .

Dann wandte sich der Bundeskanzler der
Außenpolitik J t S»Ut

zu. Zu grundstürzenden Aenderungen tverde es nicht I
Die Grundlage der österreichischen Außenpolitik sei die ii,j tz.^ lche--vüiuuuuuji : uui u|u.'rtcta ;i| a)en AUgenpotltlt jet v ß, qe*{
schuft zu allen Staaten . O e st e r r e i chs Grundig « h «0 1
die Neutra litä  t . Der Oesterreicher sei durcha«^ :,,PSe (-
sich und lehne den Krieg ab.u; uuu leyne  ueu jtiieg av. (jl ^ er c

In dieser Hinsicht sei die Negierung einig mit der P"^
des Deutschen Reiches , dem sie in bösen und in »

Tagen brüderliche Treue halten werde . Ritten'
— - - - di- ^ LAls politische Grundaufgaben bezeichnete Schober dck.^ 1i, r, H

landsanlcihe,  über die zurzeit verhandelt
den Abschluß wichtiger Handelsverträge,  insbO ^ *«1 <•
M i t Deutschland.

Zum Schluß wies der Bundeskanzler darauf h>W -
schleppende Arbeit des Parlaments bisher das Vertrau ^ ig
Bevölkerung erschüttert habe. Er bitte dieses Vertrag
der Herstellen zu helfen . Sein Kabinett sei eine Reg'^
Tat und Arbeit für das ganze Volk.

Die Rede des Bundeskanzlers wurde mit Berfas
ii«

nommen . Dann wurde die Aussprache eröffnet.

Innsbruck , 28. September . Der Halsnmnu -Psi '^ d
am 16. Oktober weitergeführt werden und tu gwes
Tagen beendet sesein. Die medizinische Fakultät i« V »nb
hat" mit der Ergänzung und Ueberprüfung dep ^
bereits begonnen . Eine Zurückziehung der Anklage,
von den Verteidigern beim Justizministeriuw - ihr
wurde , kommt nicht in Frage . " x-
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, .Mi Flörsheim n. M ., den 28 . September 1928.
rafeä vcß",i»
st um I^ O ? ipel-Selbstmord . Bei der Mainüberfahrt Rüsiels-

dM inM ,^ Flörsheim , auf der Flörsheimer Seite , wurden
SerklärM ' " Nachmittag von im Felde beschäftigter Person,
1 e sp rc ^ , ' nnem Weidenbusch die Leichen eines Mannes und
uführer » ^ , strau gefunden . Die männliche Leiche war schon
-i um dic ^ " Verwesung übergegangen . Beide waren anständig
egieru "! "et, der Brust der Frau lag ein Strick , wie man
nzcn Eru^ Mm Viehanbinden braucht . Bei den Leichen fand

2 -er r ; | . * Thermosflasche und zwei Tassen . Vermutlich
Bundes^ ®iftmorb vor , denn die Toten lagen friedlich um

"gen- ■ — . -

» ' ine . ..
Mord vor , denn die _ . ... . . .
unter der Weide . Mitgeführte Pässe und Ab-

, miefe besagten , daß es sich um die 45 jährige Ehe-
! iJi”165  vermögenden Nordenstädter Bäckermeisters

rzler Sä " die erst vor kurzem die Silberne Hochzeit gefeiert
fuhr daN"K Md feil etwa 8 Tagen vermißt wurde . Der mit-
Male aN̂ Mndene Mann war ein Kriegsinvalide aus dem
klärung. Ort.  In einem bei den Leichen gefundenen
ich ^ °' N nahmen beide Abschied von ihren Familien
in. Die f, |inb verheiratet und haben Kinder , die Frau schon

1heiratete  Tochter ) und bitten ob des schiimml
:n
n a t en

NS um Verzeihung . Die Frau ist 45jährig , der
der Berhj " etwas jünger . — Die Staatsanwaltschaft besichtigte

der - Hl " abend noch die Leichen , die in das Totenhaus auf

nkens
Geburtstagsfeier . Am Sonntag , den 22 . September

m .ex  Jahrgang 1879 seine gemeinschaftliche Eeburts-
egung- .j ^ 'er ab . Nach der Frühmesse , welche im Sinne der
ruf die «es Jahrganges gehalten wurde , begab man sich,

WänEBr . ~ ‘ ‘ .
nt»«S

11 » '

^orantritt der Feuerwehrkapelle zum Friedhof . —
HeinEcJUrde ein Choral gespielt . Der Gesangverein „Lie-
dlung vn Kz » 1x̂ 8 den Choral „Popule meus " sehr gut vor.

der R«. iVorsitzende des Jahrgangs , Kamerad Jakob Dreis-
cgung Sjl ^ lelt eine sehr zu Herzen gehende Gedenkrede und
ungerEz ^ im Auftrag der Kameradschaft eine Kranznieder->»g1 .-> vor . Die Kapelle spielte noch einen Choral und

n ist. "drucksvolle Feier war beendet . Zwischen 3 und 4
entspE,| t f«nb die photographische Aufnahme der Beteiligten

i ihre -, - Die eigentliche Feier setzte um 4 Uhr im Gasthaus
s l " 7 h .pirsch eju , unter klangvollem Begrußungsmarsch der

olelM,, , und Prolog , gesprochen von Frl . Katharina Hahn
Ord ^ Begrüßungsansprache hielt Kamerad Jakob Dreis-

— 7 >> ganz besonders auf die Bedeutung der Feier
-u So folgten abwechselnd Musikstücke und Humo¬

rgetragen von dem Lokalkomiker Herrn Peter
Auch das Theaterstück „Zwangseinmietung oder

i, -^ hoffte Zwillingspaar " , aufgeführt von der Flörs.
r Thearerbühne , unter Leitung des Herrn Habicht,

*" *j(j(| \
ruudll ^ | , „ viyenuijeii UUII » tlll tuiunuumu -vv . v.

Er. Auch das Theaterstück „Zwangseinmietung oder
t e ru »W verhoffte Zwillingspaar " , aufgeführt von der Flors-

thearerbühne , unter Leitung des Herrn Habicht,
oas .»jif if -irt Lachstürme hervor . Das Festessen begann um

.ndo "st wobei ganz besonders Küche und Keller des
ers driE 1 Gastwirt ' Ludwig Messerschmitt gedacht werden

.«,>!> Darnach Tanz , gemeinschaftlicher Gesang usw ., bis
rna fehler um 2 Uhr ihr Ende erreichte . Montags mor-
eit Ä»§" j A 10  Uhr Frühschoppen im „Anker " mit Rippchen

tẑ aut . Besuch bei verschiedenen Kameraden , wo die
tunge«' Ihres Haustrunkes , Ebbelwoi etc . vorgenommenI " ' ' " " ..

neu

Fast wäre hierbei ein Unfall passiert , indem ein
Dkm Teilnehmer in eine große Tresterbütt fiel . Durch

- gl ^ Zugreifen der Kameradinnen und Kameraden
.rViil et  wieder auf die Beine gebracht . Abends um 8,30
'' ^Ä bcst' ? >)rde in „Alt -Flerschem " die Schlußfeier abgehal-
§r ,[# iu 1 der es nochmals „hoch" herging . Man sah 79er
)e erm , »vch ^ ön5  Tanzbein schwingen , denen man sonst
scheu .. . » nicht mehr zutraute . Auf allgemeinen Wunsch soll

I ^ vieradschaft weitergefllhrt werden.
üvie lOk' insjubilüum im Sängerbund . Am verflossenen
ofrhcH' C 9 fand im „Sängerheim " die Familienfeier des San-

ltu |,i! [i statt , verbunden mit Ehrung der Bereinsjubilare.

lung
für

lerdest
i t a r0 IC einer Musikkapelle ein imposanter Fackelzug zur Ein-

ik“Ms Herrn Martin Bertram , der 50 Jahre dem Sän-
! ° angehört in Bewegung . Der Jubilar wurde von dem

dü 'rf ^ «sMüßt mit dem deutschen Sängergruß und die Musik
-stände* i|J % stimmungsvoll vor „Das ist der Tag des Herrn " .
.chtalLji den Klängen altbekannter Marschmusik gings nunwic-

dcl zum „Sängerheim " , in dessen Räumen die eigent-
sMer stattfand . Der 1. Vorsitzende begrüßte die Gäste
i>̂ "kte insbesondere den Herrn Jubilaren für ihre Treue

die It!

iv !
nsb"

herein und für die Treue zum deutschen Liede , gleichzei-
Mitgliedern die Jubilare als leuchtende Beispiele de¬

icht t, ^ diesem Jahre wurden außer Herrn Martin Bert-
' sicher 50 Jahre dem Verein angehört , die Herren W.

und Anton Theis zu Ehrenmitgliedern ernannt für
cchaUS äJ' lQc Zugehörigkeit zum Verein , desgleichen wurde der 2.

itftafoe des Vereins Herr Josef Siegfried zum Ehremnit-
f | 5nannt . für 30jährige Zugehörigkeit zum aktiven Chor.

ssii- ^ unW fttprfiArh
icr jprt ‘l| ionnt , für 30,aynge ^ugeyorigien zuni amucu vmjui.

/ Lotten Michael Blees , Fritz Gattenhof und Gerhard
die 25 Jahre dem aktiven Chor angehüren , sowie

• *•- ,/. re" Hermann Altmaier . Jakob Breckheimer, Wilhelnr
d-eG .,? > Hermann Schütz, Josef Trops , die 25 Jahre passivefl. » Hermann ^ a)uy, o ülcl pii iwv

.7 »et bc5 Vereins sind, wurde das Vereinsabzeichen
hĵ 'n Silberkranz verliehen . ^ Gewiß J -ne schöne Anzahl! ss.Fc Und gewiß ein Grund für den Sängerbund ein Fest

hin, 1 Der ' Sängerbund zeigte sich aber auch seiner Jubi-
»'" ^ "rdig und es fand eine selten schöne Feier statt . Herr
■fi i Vtl 0t meiftcr C . Kalbhenn legte mit dem Chor Proben

\  Könnens ab , es darf gesagt werden , daß der Chor auf
;!|J % schönen Höhe steht. Sangesbruder Herr Josef

,ii% ‘ erhalt ein schönes Diplom für 25jahrige aktive Be-
0 C 9 am Lied . Eauvorfih . (Eau 4) Main , Herr Schlaudt

y % im, beglückwünschte die Herren Jubilare und den
N "ad sprach mit begeisternden Worten über Pflege des

Männergesanges und Pflege der echten Geselligkeit
'Milt Gesangvereinen und forderte die Anwesenden aus in

■q»»*# V itQ Pfcn der Jubilare zu treten , zu Ehren des deutschen
C Unb des deutschen Vaterlandes . Jnr lttamen der

. A4  C be  beglückwünschte Herr Joses Hosnmnn Jubilare und
'«er  Die Herren Jubilare dankten in bewegten Worten

ihnen zuteil gewordene Ehrung und gelobten weitere
Sängerbund und dem deutschen Liede . Die Musik

entledigte sich in mustergiltiger Weise der ihr gestellten Auf¬
gabe . Ein flottes Tänzchen schloß die schöne und erhebende
Feier . Trotz dem Ernst der Zeit war der große Saal bis
auf den letzten Platz besetzt. Kein Mißton störte die Harmo¬
nie «u nd das schöne Einvernehmen der Sängerbundsfamilie,
die aber auch wirklich eine Familie ist, in der sich jeder , der
zu Besuch kommt, wohlfühlt und daheiin ist. Man sieht, daß
Vorstand und Mitglieder bestrebt sind, eines dem andern einige
schöne Stunden zu bereiten und das ist wieder voll und ganz
gelungen.

m Der Flörsheimer Wochenmarkt war am heutigen
Samstag bereits sehr stark besucht. Zahlreiche einheimische
und auswärtige Verkäufer hatten sich eingefunden und auch
die Schaar der Käufer war bedeutend stärker als am Diens¬
tag . — Ein Vorschlag , den Markt anfangs der Woche auf
Mittwoch statt bisher Dienstag zu verlegen , soll Beachtung
finden . Desgleichen wird für die Zukunft mit der amtlichen
Bekanntgabe der Flörsheimer Marktpreise begonnen werden.

Bühnenabend . Wir Zveisen nochmals kurz auf den
morgen abend 8 Uhr im Sängerheim stattfindenden Bühnen¬
abend der Marianischen Jungsrauen -Kongregation hin . Die
vom Autor in sehr taktischer Weise in ein, für die Mädchen¬
bühne wirksames Spiel umgewandelte Ballade Jüstinus Ker¬
ners „Der Geiger von Gmünd " müßte ein Jeder bewundern
Das in letzter Nummer abgedruckte, auch sonst reichhaltige
Programm verspricht allein jedem Besucher einen genußfro¬
hen Abend . Heute 16 Uhr Kindervorstellung . r .r.

Zum 70. Geburtstag
Herrn Kaspar Kraus unserem allverehrten Mitbürger

und Freund gewidmet zu seinem 70-jährigen Geburtstage.
Es wimmelt heut in Deinen Pforten
Von frohen Gäste ein und aus,
Sie kommen her von allen Orten
Und tragen Segen in Dein Haus.
70 Jahre vorüber sind,
Nun dem Jubilare,
Der heut als Geburtstagskind
Wahrnimmt , daß sich schare
Um ihn eine Festgemeinde
Mit dem Wunsche guter Freunde:
Glück ihm widerfahre.
Darauf stoßet alle an
Laßt das Glas uns heben,
Daß der Jubilar fortan
Froh mag weiter leben
Dieses wi -n.schen alle wir
Heut im Freundesbunde hier
Bei dem Saft der Reben.

In Gesundheit undin voller Rüstigkeit sehen wir Herrn Kas¬
par Kraus vor uns . Ein liebender Vater , ein Freund und
Berater von allen . Ein würdiger Bürger der Gemeinde , des¬
sen Verdienst auf verschiedenen Gebieten allgemein anerkannt
ist. So wünschen wir ihm denn heut , daß er noch 15 778 060
Minuten gesund und froh weiterlebt , damit wir nach-Per lauf
dieser Minutenzahl an seinem hundertsten Geburtstag wie
jetzt rufen können : „Der Jubilar , er lebe hoch, hoch, hoch!

Mehrere Stammgäste.

Harry Liedtke der charmante Liebhaber des deutschen
Films , spielt in einem neuen Film „Ich küsse Ihre Hand,
Madam " , -ver Samstag und Sonntag in den Karthäuser-
hoflichtspiclen läuft , die Rolle eines russischen Eardeoffi-
ziers , der sich in Paris sein Brot als Kellner in einem feuda¬
len Restaurant verdienen mutz. Er wird in eine interessante
tragikomische Liebesgeschichte verstrickt, die den spannenden
Inhalt des Filmes bildet . Dieser Film enthält eine Ton¬
filmscene, in der Harry Liedtke das ^ weltberühmte Schlager¬
lied „Ich küsse Ihre Hand , Madam ", singt . Ferner läuft
noch der Sensationsfilm „Der Benzinteufel " .

Wir erinnern nochmals an die morgen im Schützenhof
um 1 Uhr stattfindende Versammlung der Krankenzuschuß-
kasse Eintracht.

Sportverein 09. Wir weisen darauf hin , daß das Spiel
morgen nachm .̂ 3.30 Uhr beginnt und daß statt der AH.
aus Weilbach die AH . aus Hattersheim spielen . Heute
abend Spielerversammlung.

d.d. Ein tragikomischer Vorfall ereignete sich heute
morgen auf dem Main bei Flörsheim . Ein Nachenlenker
wollte einen lebendigen Transport nach einem vorüber¬
fahrenden Schleppboot ausführen , und zog sich, bei dem
Boot angekommen , an Bordwand hoch. Derweil trieb
unter seinen Füßen der Nachen mit dem lebenden Gut
ab und der Schiffer hing zwischen Himmel und Erde.
Er mußte von der Bootsbesatzung hereingeholt werden,
der Nachen mit Inhalt kam wohlbehalten am Ufer an.

—r . Neunzig Jahre Taunus -Eisenbahn . Ein Jubiläum
konnte in dieser Woche die Taunusbahn , deren Züge täglich
auch an unserem Ort vorüberrollen und sie mit dem
Schienennetz der Welt verbinden begehen . Am 26. Septemb.
(Donnerstag ) waren nämlich 90 Jahre verflossen , daß die
erste Strecke Ffm .-Höchst dem Verkehr übergeben wurde.
Diese Bahn zählt zu den ältesten Bahnen Deutschlands.
Nachdem 1835 die erste Eisenbahn von Nürnberg nach
Fürth in Betrieb gesetzt worden war , ließ eine Aktien¬
gesellschaft bald auch den entworfenen Plan zum Baue
der Taunusbahn durch denselben Ingenieur ausführen,
der auch die Linienführung Nürnberg -Fürth ausgeführt
hatte , nämlich Paul Denis in München . Mit dem Bau
wurde im Jahre 1838 begonnen . Heute würde die Bahn
eine andere Führung erhalten . Man würde nämlich den
mühsamen Hochheimer Berg zu umgehen suchen und von
Flörsheim nach dem Weihergelände steuern . — In diesem
Zeitraum von nahezu 100 Jahren ist schon mancher Zug
an unserer Stadt vorbeigerollt , und jeder Leser hat die
Bahn schon manchmal benutzt . Wann wird wohl der
letzte Zug fahren?

Notiz . An alle Haushaltungen richtet sich mit einer
Beilage , welche unserer heutigen Nummer beigefllgt ist,
die Firma Leonhard Tietz A .-G . Mainz . Wir empfehlen
die Beilage der besonderen Beachtung unserer Leser.

rrktai«ui StriftleitMg
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Sas Zuhause.
Die frühen Abende engen dic Tagspanne immer mehr

ein . Der Aufenthalt in der Halle der freien Luft schrumpft
kangsani auf die Dauer eines kurzen Spazierganges zusam¬
men . Die weite Welt bescheidet sich wieder einmal auf iene
vier Wände , die früher den Angelpunkt des Daseins bildeten.
Das Heim war der ruhende Pol in den flüchtiger werdenden Er¬
scheinungen . Das Zuhause blieb der Hafen , in den dasLebcns-
schiff einlief , um sich fern von hastendem Treiben zu neuer
Fahrt selbst zu überholen . Die tränte Häuslichkeit in ^ihrem
besten Sinne hielt sich iveitab von „Familiensimpelei " und
gab vielmehr jeden: einzelnen ein Gefühl der Znsamnien-
gehörigkeit , das ihm das Rückgrat steifte. „Mein Heim , meine
Welt " , war kein Krähwinkelhorizont , sondern entsprach dem
Bewußtsein einer festen Verankerung.

Das Zuhause ist allmählich ein Begriff geworden , mit
dem besonders die Jüngeren nichts Rechtes mehr anzufangen
wissen. ' Die Menschen von heute haben größtenteils zu ivenig
Eigenpersönlichkeit , um in engerem Zirkel sich selbst und ande¬
ren genügen zu können. Es geht ihnen dic Kunst ab, Gespräche
zu führen , die Unterhaltung und Genuß in einem sind. Die
gähnende innere Leere wird künstlich durch Sprechmaschinen
und Rundfunk überbrückt . Keiner komnit dem anderen näher.

Nach Möglichkeit flüchtet der Einzelne , kaum dem Beruf
entronnen , in die Masse Mensch, in das Massenvergnügen , in
den Massenlärm , der ihn für eine Weile oberflächlich unter¬
hält , um ihn ohne tiefere Befriedigung wieder zu entlassen.
Im übrigen geht jeder feiner Wege und seinen Neigungen
nach. Und erschreckend mehren sich die Verfehlungen , die
mangelndem sozialem Empfinden entspringen.

Erst wenn das Zuhause wieder mehr geworden ist, als
nur Futter - und Schlafstelle , erst wenn es wieder Lebens¬
inhalte zu vermitteln und fröhliche Kraft zu spenden vermag,
erst dann wird aus der Familie heraus auch der wahre Auf¬
stieg als Volk erfolgverheißend beginnen können!

„Der Zarewitsch ", die bekannte Operette von F . Lehar,
ein Großfilm , der seinesgleichen sucht, läuft Samstag und
Sonntag im „Gloria -Palast " . Iwan Petrowitfch , Albert
Steinrück , Pani Otto , Paul Heidemann und die reizende
Marietta Millner spielen die Hauptrollen . Wer diesen Mo¬
numentalfilm versäumt , weiß nicht, was deutsche Kunst , Fleiß
und Energie auf dem Gebiete des Films zu leisten vermögen.
Das Wokgalied „Es steht ein Soldat am Wolgastrand " wird
von Opernsänger Franz Völker gesungen . Als Beiprogramm
läuft ein spannender Wildwestfilm „Ein Teüfelsmädel " , die
Ufa -Woche und ein wunderbarer Naturfilm aus den herrli¬
chen Alpen.

Hinweis . Die Fa . Blumenthal Wiesbaden , hat heute
unsrer Gesamtauflage einen Prospekt beilegen lassen den
wir allen Lesern zur besonderen Beachtung empfehlen!

Eröffnung der Magdeburger Sportausstellung.
In Magdeburg , das immer viel für Sport übrig hatte , ist
durch Reichsminister Severing eine Sportausstellimg eröffnet
worden , die alle Sportarten zeigt und dic überall großes
Interesse erregt . Das Bild zeigt die Eingangshalle

am Eröffnungstage.

Kircblicbe naebriebten.
Katholischer Gottesdienst.

19. Sonntag nach Pfingsten , den L9. September 1929.
(Fest des hl . Erzengels Michael .)

7 Uhl Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt,
nachm . 2 Uhr Michaelsandachl.

Montag 7 Uhr Amt für Karl Neuhaus und Sohn.
Dienstag 7 Uhr Jahramt für Anna Maria Vollmer . Abends 8

Uhr Rosenkranzandacht.
Mittwoch 7 Uhr Amt für Ioh . und Marg . Klegper.
Donnerstag 7 Uhr Sliftungsamk . 5 Uhr Beicht.
Freitag Herz -Icsu 7 Uhr Amt für Franz Hartmann 1., 7.30 Uhr

hl . Messe im Schwesternhaus . Aussetzung des Allerheiligsten
im Schwesternhaus bis 2 Uhr . Abends 8 Uhr Rosenkranz-
andacht.

Samstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Pauline Schneider.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 29 September 1! 29 . (18. n. Trinitatis .)

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

MimilWAMii Der Mnbt WrWiii.
Zur Bekämpfung des Frostspanners werden die Obst-

baumvefitzer ausgefordert bis zum 10. Oktober ds . Jrs.
wie alljährlich ihre Obstbäumo mit Leimringen zu ver¬
sehen . Säumigen , welche der Aufforderung nicht , oder
nicht in der vorgefchriebenen Zeit Nachkommen , werden
die Arbeiten auf Kosten der Obstbaumbesitzer durch Ee»
meindearbeiter ausgeführt.

Flörsheim a . M ., den 26. September 1929.
Die Polizei -Verwaltung : Lauck, Bürgermeister.



Was ein Arbeiter
Versicherung

Gerade ;ctzt ist es doppelt nötig, 8uf alle Neuerungen in
dem Jnvalidenversicherungswesen noch vor dem 1. Oktober
hinzuweisen und Aufklärung zu schaffen. Die Invaliden¬
renten wurden nach der Inflation einheitlich auf 13 Mark
festgesetzt, später auf 14 Mark erhöht. Vom 1. April 1925 an
wurden wieder individuell festgesetzte Renten gewährt, d. h.
die Zahl und Höhe der geleisteten Beiträge im Einzelsall be¬
rücksichtigt. In den Jahren 1927 bis 1928 wurden die Renten
erneut erhöht, und vom 1. Oktober ab tritt eine weitere Er¬
höhung ein. Die Renten-Erhöhungen wurden so durchgeführt,
daß die Steigerungssätze der bis zum 30. Sept . 1928 geleisteten
Beiträge um je einen oder einige Pfennige erhöht wurden.
Der Reichszuschuß und der Grundbetrag blieben aber gleich.
Diese Maßnahme konnte immerhin nur für Renten ange¬
wendet werden, die neu festgesetzt wurden. Für bereits laufende
Renten hat man eine prozentuale Erhöhung der Steigerungs¬
sätze gewährt. Die am 1. Oktober in Kraft tretende Verord¬
nung bringt eine Ehöhung der Steigerungssätze um 15 Pro¬
zent, die aber nur aus den Beiträgen errechnet werden, die
bis zum 30. September 1921 entrichtet wurden. Die ein-
tretcnde Rentenerhöhung wird je nach der Beitragsleistung
im Einzelfalle bis zu fünf Mark für den Monat ausmachcn.
Sie muß bei der Invalidenrente mindestens eine Mark und
bei der Waisenrente mindestens 50 Pfennig pro Monat be¬
tragen. Die Invalidenrentner werden durch die Erhöhung
recht geringe Vorteile haben, weil, soweit von den Rentnern
Wohlfahrtsunterstützung bezogen wird, das Wohlfahrtsamt
an manchen Orten die Unterstützung kürzen möchte. Wir ver¬
weisen aber darauf , daß dies das Gesetz nicht will, also muß
jeder sich dagegen wehren.

Die Gesetzesändcrungerstreckte sich noch weiter auf einen
anderen viel wichtigeren Punkt . Sie räumt jetzt allen Hinter¬
bliebenen von Versicherten, die am 1. Januar 1912 bereits
verstorben oder an diesem Tage dauernd erwerbsunfähig
waren und dann verstorben sind, ohne die Erwerbsfähigkcit
wiedererlangt zu haben, das Anrecht auf Hinterbliebenen¬
renten ein. Bisher waren die Angehörigen dieser Versicherten
ohne Hinterbliebenenfürsorge, weil der Gesetzgeber beim Erlaß
der Reichsversicheruugsordnungund der Einführung der Hin-
terbliebencnfürsorge am 1. Januar 1912 sic von den Ver¬
sicherungsleistungenausgeschlossen hatte. Das waren Härten
für die Versicherten. Durch die letzten Bestimmungen wird
dies gemildert. Ab 1. Oktober d. I . iverden Tausende von
Witwen endlich das erhalten, was ihnen bei sozialer Gestaltung
der Gesetzesbestimmungen schon seit vielen Jahren zugestanden
hätte.

Die Hinterbliebenenrenten werden aber nur auf Antrag
gewährt, weil die Landesversicherungsanstalten auf Grund
ihres Aktenmaterials nicht feststcllen können, welche Witwen
und Waisen Anspruch erheben können. Die Hinterbliebenen¬
renten werden nur dann gewährt, wenn der Versicherte zur
Zeit seines Todes die Wartezeit, d. h. 200 Beitragswochen
zurückgelegt und die Anwartschaft aufrechterhalten hat. Dieser
Nachweis wird für viele Witwen schwer zu erbringen sein,
weil nach so langer Zeit weder die Quittungskartenbefcheini-
gung noch die letzte Jnvalidenkarte mehr vorhanden ist. Mit
dieser Tatsache hat das Reichsarbeitsministerium gerechnet,
es hat deshalb Bestimmungen erlassen, daß, wenn Tatsachen,
die zur Begründung des Hinterbliebenenanspruches geeignet
sind, nicht mehr festgcstellt werden können, dennoch dem An¬
trag oder dem Ansprüche stattgegebcn werden muß, wenn die
Tatsachen glaubhaft gemacht werden. Der Reichsarbeitsmini¬
ster hat auch in der Durchführungsverordnung, zugleich Be¬
stimmungen erlassen, in welchem Betrage die Renten zu ge¬
währen sind, wenn ziffernmäßige Nachweise der Beitrags¬
leistung nicht mehr vorhanden find.

Anträge auf Witwenrente und, soweit noch Waisen vor¬
handen sind, auch auf Waisenrente, sind unverzüglich bei den
zuständigen Versicherungsämtern oder bei der Landesversiche-
rungsaustalt zu stellen. Wenn noch irgendeine Quittungs¬
kartenbescheinigungvorhanden ist, so kann diese als Beweis¬
mittel benutzt werden. Auch eine noch vorhandene Jnvaliden-
karte kann dabei verwendet werden. Wenn nichts mehr vor¬
handen ist. aver Bcitragsleistung zur Invalidenversicherung
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Die Windeggbäuerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner& Comp., BerlinW30.
Nachdruck verboten.

34. Fortsetzung.

Monate waren seitdem vergangen . Auf dem Windegg
ging das Leben seinen gewohnten Gang . Oft und oft
sprachen Bartl und Brigitta von der Mutter , zu allen
Stunden war sie ihnen gegenwärtig und es schien, als
fet der gute Geist der stillen blassen Frau von dein großen,
stattlichen Hofe unten im Dorfe in die Einöde, in das Haus
am Windegg übergesiedelt.

Drunten war er völlig verschwunden. Mt Lukas
Leukner war seit dem Tode seines Weibes eine große
Veränderung vor sich gegangen. Es war der alte Leukner
nicht mehr, nux mehr der Schatten des früheren behäbigen
Großbauern.

Lukas Leukner kümmerte sich wenig mehr um seinen
Besitz, er war oft tagelang nicht zu Hause, immer öfter
und öfter spannte er den Braunen , den er erst vor kurzem
nur zu seinem Gebrauche gekauft hatte, vor das Renn«
Wägelchen und fuhr zum Tale hinaus . Wohin, sagte er
niemanden , er hätte Geschäfte draußen , das war alles,
was die Dienstboten erfuhren . Den Hof und alle Arbeit
überließ er dem Großknechte, einem Menschen, der auch
erst seit einigen Wochen auf dem Leuknerhofe in Dienst
getreten war . Er war noch ziemlich jung, verstand zwar die
Arbeit , machte aber keinen besonders guten Eindruck. Er
war nicht aus dein Dorfe und den Leuten kaum bekannt,
aber, was alsbald das ganze Dorf sah und hörte, das
war nichts Gutes ; nur Lukas Leukner, den es allein anging,
schien nicht zu sehen und Freude oder Menschen, die ihn
aufmerksam gemacht hätten , hatte er keine mehr. Hoch¬
fahrender denn je, grob und kurz angebunden gegen me
eigenen Dorfgenofsen, hatte er sich selbst die letzte Zul
Neigung längst verscherzt.

Kam Lukas Leukner wieder einmal heim, dann ging er
wohl durch den Stall und die Scheune, durch Haus und

von der Jnvaliden-
wissen muß!
stattgefundcn hat, so muß auf diese Tatsache hingewiesen und
im Antrag Bor- nnd Zuname , Tag und Ort der Geburt und,
wenn möglich, die Ausstcllungsanstali der ersten Jnvaliden¬
karte angegeben werden. Sind keine Nachweise mehr vorhan¬
den, so kann durch Bestätiguugcn von Unternehmern über die
Dauer der Beschäftigung und der Markenverwendung in vielen
Fällen der Bersichcrnngsanspruch ebenfalls gesichert werden.

Wir sind der Ueberzeugung, die neue Gesetzesänderungist
so wichtig, daß jeder Arbeiter, der diese Zeilen liest, im Inter¬
esse der Witwen der verstorbenen Versicherten, die vor 1912
gestorben sind, für Aufklärung sorgt. Sehe sich ein jeder in
seinem eigenen Familien - und Freundeskreis um und sorge
für Aufklärung. Gerade diese Wittvcn sind wirklich bisher vorn
Gesetz schnöde behandelt worden und waren am bittersten
daran . ' Gg. K.

Eine peinliche Verwechslung.
Unter falschem Namen beerdigt.

In Saarbrücken  wurde eine peinliche Verwechslung
aufgeklärt, die kürzlich bei einer aus der Saar gelänoeten
Leiche bei der Beerdigung vorkam. Am 19. August wurde bei
St . Arnual eine männliche Leiche aus dem Wasser gezogen,
in der man zunächst einen aus St . Arnual stammenden jun¬
gen Mann erkennen wollte, dessen Eltern auch die Vorbe¬
reitungen zur Beerdigung für ihren vermeintlichen Sohn
trafen. Am Vormittag des Begräbnisses wurde eine zweite
Leiche gelandet, in der man den richtigen Selbstmörder er¬
kannte. Bei der Besichtigung der zuerst gelandeten Leiche mel¬
dete sich der Anlagewärter Scharting, dessen Sohn seit einigen
Tagen vermißt wurde und der bestimmt in dem zuerst Gelan¬
deten seinen Sohn erkannte. Die Leiche wurde von der Poli¬
zei zur Beerdigung freigegeben und durch Scharting beerdigt.

Zur Neberraschung der Polizeibcrwaltung und zur größ¬
ten Freude der Familie Scharting traf nun aus Trier die
amtliche Mitteilung ein, daß der vermißte Scharting in Trier
aufgegriffen worden sei. Durch Lichtbilder, die den Eltern
vorgelcgt wurden, konnte die Persönlichkeit einwandfrei fest-
gestellt werden.

Sie tnöiijlm gern
Ewynmkajfte trinken

Sie öürftn es
eigentlich nicht-?!

Wachen Gier öoch
urie Her off?
mWmberg  -

tee -3  OchrierÄrjße
Kathreiner

mischt!
Dös  schmeckt ifjm noch

besser uls  —
keinen BohneMee/

Hof, aber es war nur ein flüchtiges, oberflächliches Um-
sichschauen und, sah er ,ie nicht oder wollte er sie nicht
sehen, Unregelmäßigkeiten und Liederlichkeiten, deren es
genug gegeben hätte, tadelte er mit keinem Wort . Kurz,
die Dienstboten hatten es alsbald heraus , der Bauer ließ
fünfe grad fern und eine solche Feststellung der Unter-
gebenen ist für eine Wirtschaft immer verhängnisvoll.

Die Leute auf dem Leuknerhofe taten , was sie wollten.
Den Grotzknecht fürchteten sie nicht, es wußte einer vom
anderen nicht zu viel, es arbeitete eben jeder und jede,
so gut es möglich war, in den eigenen Sack. Und Lukas
Leukner, einst der strengste Tienstgeber weit und breit,
der nie den leisesten Widerspruch geduldet und die kleinste
Pflichtverletzung gestraft hatte , schien die Lotterwirtschaft
auf seinem Hofe nicht zu sehen. —

Wie fein Wesen, so war auch fein Aeußeres verändert.
Am Körper war der starke Mann unglaublich chgemagert,
nur das Gesicht war aufgedunsen und zeigte unverkennbar
die Spuren des Trinkers . In dem unsteten, gläsernen
Blicke spiegelte sich sein Inneres . Der Mann fand keine
Ruhe mehr, keine Ruhe zur Arbeit und keine Ruhe zur
Rast . Eine ungesunde Hast, ein Jagen von Dorf zu Dorf
und schweres Zechen nächtelang zerrte und riß an oem
starken Körper. Unstet wie sein Blick war sein Wesen.
Lukas Leukner schien von einer inneren Unrast getrieben
und gehetzt.

Tie Schönwalder sahen es natürlich, wie es auf dem
Leuknerhofe die Knechte und Mägde trieben, sie wußten,
daß es mit dem stattlichen Hofe mit Riesenschritten berg-
ab ging. T-ie Bauern sprachen oft davon und baten
schließlich den Vorsteher, diesem Treiben Einhalt zu tun
und mit Lukas Leukner oder doch wenigstens mit Bartl
zu reden.

Der Vorsteher sah die Notwendigkeit eines solchen
Schrittes ein, zog aber das letztere vor. Er erzählte Bartl,
wie es auf einem Vatererbe ausschaue, daß der Vater
sich um nichts mehr kümmere, daß alles verludere und
verlottere und daß die Knechte sich bereichern. Lukas
Leukner fahre draußen am Land von Dorf zu Dorf , von
Wirtshaus zu Wirtshaus , spiele hoch mit allen möglichen
zweijelhasteu Gestalten und sitze säst jede Nacht im „Hir-

Schwarz und Miß.
Negerschlacht in Chikago.

Im Negerviertel von Chikago kam es
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Es kam zu einem lebhaften Feucrgefecht, das ^ ^
mit dem Sieg der Polizei endete. Infolge diesĉ ^^ =■rotteten sich große Scharen von Negern auf der
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Sin Unwetter droht.
Florida in Erwartung eines Orkans

Ganz Ostflorida ist durch die Ankündigung der ^
ivartc über das Herannahen eines Orkans von den ^ ,
her in größte Erregung versetzt worden. WeitgcheE, •
Bereitungen sind getroffen worden. Die Wetterwartê '
richtet fortgesetzt die entlegendsten Ortschaften über dien 9,
kge . M<m erwartet , daß der Orkan bei Miami das - ^
reichen wird. fet,

Zahlreiche Orte und Siedlungen in dieser ®C9C“t ^ usst.
bereits geräumt worden. Frauen und Kinder wurde» .
Stadt untergebracht. Nur die Männer blieben z># Lgg. m. ,
Vorkehrungen zur Bekämpfung des Sturmes -1l5:
Uebcrall werden die Fenster und Türen der Häuser 13.30. sm
tern vernagelt. An vielen Stellen sind behelfsmäßiges f.
stationen errichtet worden. Die amerikanischen Wetw.- J
sind außerstande, die Windstärke des Orkans genau )»! 1
ntcn, so daß noch immer gehofft wird, daß der "
die schlimmsten Formen annehmen werde.

Nicht zu früh herbsten!
Eine Mahnung an die Winzer.

Alljährlich führen die Winzer in Gemeinschaft̂ % . We
Sachverständigen des Weinbaues einen Kampf gegen% M33Q.
frühe Herbsten. Auch in diesem Jahre drängt cün.y %mental

Aussichten für einen guten Jahrgang besonders B1" Mhe sjj"
Die Trauben sind allenthalben außerordentlich ges# ; h?Ä!el:
die Witterung scheint ihren bisherigen trockenen und j , • «m j
Charakter noch einige Zeit zu behalten. Dabei sind dn - dAwiskl
Trauben vom Zustand der Vollreife noch weit enw.., -

^ °n St
ett«n. 23

Trauben vom Zustand der Vollreife noch weit cw “; / , Vori
wäre daher vom Standpunkt des QiialitätsweinbMjS
verantwortlich, jetzt schon zu lesen und die sicheren--" '
auf einen reifen und vollen Jahrgang zu stören. .m

Gewiß ist es richtig, daß in den letzten Jahren Kff
Winzer, die früh herbsteten, am raschesten zu Gst"/
Aber die Verhältnisse auf dem Weinmarkt haben sich' ■
grundlegend gewandelt

Untern
Äfien. 2:

Die Einkäufer, die in den letzten Jahren als •»•vy» .
die sauren Moste aufgetreten sind, werden in dieft>"uz!>^
fehlen, denn im Weingeschäft ist es zur Zeit außer,
ruhig. Und da es einen auch quantitativ recht anî ji Mg ^v O* VM vv VMIVU uuvy ^ V iVvtj * ** «1Ü?i ‘s, 0
Herbst geben wird, so hat der Handel die Auswahl 2
vor allem zu hochwertigen Mosten, die ihm in 9 cfnVj !tst ag 3.
Menge zur Verfügung stehen werden. Im eigenste»
des Winzers sollte daher die Lese nack Möglichkeit»<"» '
geschoben werden. ' / "s zg

n Das Geständnis eines Lustmörders. In ein̂ is tag 3.i_j v »e,ianonis eines uuiimoroers. IN
an den Vater des ermordeten siebenjährigen SchU'"«!

Jeßnitz (Sachsen ) bei Nefchwitz hat jetzt der
vornherein verdächtige landwirtschaftliche GrieS,̂ 28.

iter Mfred Gerlach die Tat einaestanden und aE -j
daß er sie mit seinem
in der Hcidemühle bei

Freitod sühnen werde,
örcsdrn gesehen worden

29.

scheu" tn Kirchberg, wo die Blachfellner Lies
der er die schönsten Geschenke uno überhaupt. Maivw *, wv |w ; vh |u . ii  Vid . | u ) tnu . UHU UUCUJUUfW
rede, mit offener Absicht den Hof mache, sie Bartls
zur Nachfolgerin zu geben.

Fast teilnahmslos hatte Bartl zugehört. ,
„Vorsteher." hatte er gemeint, „1 dank dir, ' ,
hast es gut gemeint. Aber mi geht dös alls ^  Oedu

Mag der Leukner tun und lassen, was er will, -
mir gleich. Mit dem Hab t abgrechnet. Es ist i»'*.J  k Steinmu. yic iuj. ’jj ui vein pao 1 aogreajnet . 1
Seel hinein zwioer, wenn i dran denk, wie ,ni J «ituei s
Vater tn dem Haus bhandelt hat . Mag alles ,Kn tQl
und drunter gehen, i rühr körn Finger . ViellerchM(
ihn das schlechte Gewissen, i kann ihm nit helfen- ^ s Kst.
bet  Heirat hält t vergessen können, das andere, , iiU'»
mt von Mutters Totenbett weggewiesen hat, n'  A 5^
nimmer , solang t leb." %

Der Vorsteher i.kte. t
..Weißt, Bartl , soweit, daß t von Amts toeSi , i -is >8en

schreiten müßt , ist's no nit . Es ist mir nur weS
gewesen, aber wenn dir nix dran liegt, meintwege»' ^ er
lassen wir die Geschicht." hat

So blieb es beim alten. Md
Wenig später wußte man in Schönwald, HifS , V’ikner mit her xtiiachrpflnpr Inirfr-irFi ven ^

llohLeukner mit der Blachfellner Lies wirklich den -
gefeiert habe, in cknigen Wochen schon sollte Dt
Leit sein. iitn'n

Am Tage der Verlobung war es im ^ d
Kirchberg hoch hergegangen. Lukas Leukner W  iA
Wirt einen Schein in ote Hand gedrückt. Dn \ ., y

„Hirschenwirt, nun tisch auf, das Best, ^
Küch und Keller hast."

Wer gerade in die Wirtschaft kam, war e# Î dc
mitzuhalten . Die Hirschenstuben waren bald vV
trank uno aß und ließ das Brautpaar hochl̂ > »̂ Muuu uuy uejj vas ôraurpaar you-»-.
Lies war ein wenig blaß und nervös , so gut lli
entzog sie sich den stürmischen Zärtlichkeiten- i#
tigams.
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28. September . 6.30 : Wetterbericht und Zeit-

, <■'it i/ Hs>. ^ «ichließend : Morgengymnastik . 9.15—9.45 : Schulfunk.
1 Rathaus Frankfurt a . M . : Jahresversammlung
ein NE A « ischen Städtetages . 13 .15 : Werbckonzert . 13.30—14.30:

^ j mttenkonzert : „Neuestes " . 15 .15—15.45 : Stunde der Ju-
1r  s " : Konzert des Rundfunkorchesters . 18—19 : Von

Führung durch die International « Weltausstellung
di- D« ^ 16.15—18;
ner J 011«: Führt Mietshi>L 5»iw. io . »SÄT 19: Briefkasten . 19 .10 : Stunde des Arbeiters . 19.30:

■°c | |)/ , '® Frankfurter Bundes für Volksbildung : „Wie hör « ich
. ' Vortrag von Stndienrat Dr . Paul Beyer . 20—22.15:
i. des Sozialistischen Kulturbundes . 22.16—23.30 : Von

c‘: Bunter Abend . 23 .45—0.30 : Von Stuttgart : Tanz-

Sonntag , 29. September.

die R̂uhk ^ '̂ - Bon Hamburg : Hafenkonzert . 8.15—9.15 : Morgenfeier

lans.

on
Veitgehend-
itterwart-̂
über dis

j»/-- >et von der Evangelischen Landeskirche Frankfurt a . M.
>' Stunde der Jugendbewegung . 11.30 : Von Aschafsenburg
I 'ch.der Aschaffenburger Werbewoche : Konzert der StMit-

f ooAschafsenburg am Ludwigsbrunnen . 12.30 : Elternstundc.
10: Zehnminutendienst der Landwirtschaftskammer Wies-

, »' 14.00: Stunde der Jugend . 15.00 : Stunde des Landes,
der K tji Stadion Frankfurt a . M . : Fußball -Repräsentativspiel

^ neu t-.^ ichland gegen Westdeutschland . 17.45 : Konzert des Rund-
. ' Äesters . 19 05 : Stunde des Rbein -Mainiicben Verbandes

Wimi da»
h.“' v‘. „Die Schweizer Hütte " . 21.30—22 .45 : Unterhaltungs«

jjlt ^ ^ 23—0.30 : Ans der Künstlerklause Grosz-Frankfurt:
:scr G -ĝ iHiisik.
r wurde «,ii^leben zur
mcs sUAll

Montag, 30. September.
t<A;? ch Wetterbericht u. Zeitangabe ; anschl . Morgengymnastik.
> Schallplattenkonzert : Operetten und Schlagermusik . 13.15

Jo0 : Werbekonzert . 15.15— 15.45 : Stunde der Jugend.
Musfrauen -Nachmittag . 17.05 : Vortragszyklus des Frauen-

Hessen-Nassau und Waldeck: „Warum soll die Frau ein
i!"" "Stür !ll an  den Wahlen haben ?" 17.30— 18.00 : Von Stuttgart:
Der ^ tt des Rundfunkorchesters . 18 .10 : Lescstunde . 18.30 : „Die

«§Bettvrhmg 1928", Bortrag . 18.50 : Umzugstag , Mikro-
^aeportage . 19 .20 : Englische Literaturproben . 19.35 : Eng-
^unterricht . 20—22.30 : Die Zirkusprinzcssin , Operette. M - - . . .

r.

^ iS ’ Wetterbericht u . Zeitangabe ; anschl Morgengymnastik.
I . J(ij (l  13 .30; Werbekonzert . 13 .30—14.30 : Schallplattenkonzert:
301 Vl .sJ : .“«lenfnr . IcKnTi in in _ 1NUN - Siundo Nov 1615
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. ers . 19 .05 : Stunde des Rhein -Mainischen Verbandes
Mksbildnng . 19 .35 : Das Frankfurter Opernhaus vom
^teniber bis 5. Oktober (Wochenübersicht ). 19.45 : Sport-

len. 20.00 : Von Stuttgart : Heitere Dialoge . 20.30 : Von

in
l€n. 22.45—24.00 : „ Gespenster ", echt und imitiert.

Dienstag , 1. Oktober.

>e.»(hental-Soli . 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 16.15
Konzert des Rundfunkorchesters . 18.15 : Von Kassel:

. trts ■; Prvniinenter aus „Dichtung und Rundfunk ". 19.00:
'ich gst«' ^ ig. «fsel: Zehn Minuten Ratschläge für den Gartenfreund,
len und ^l is lnir Frankfurt : Zehn Minuten Wanderratschläge für

^ «busklub . 19.20 : „Erste Hilfe bei Verletzungen und Blu-
Bortrag . 19.40 : Vortrag über Hans Thoma . 20.00 : Von

swcinoi 'W jjlwtt: Sinfoniekonzert . 21.00 : Von Stuttgart : Herbstgesang.
^ °rt Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters : Klassische

len. 23—24.00 : Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert.

Wochenspielplan
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irf mit 4 Q? . fröhlichsten war der alte Blachfellner. Ihm war
W ,er ^ r̂ bin vom Herzen gefallen, und was für ein Stein.

te vie

ihre^

"atstheaters zu Wiesbaden vom 29.
Großes Haus

Die Zauberflöte
Danions Tod
La Traviata

Norma
Danions Tod

Kleines Haus
Die Dretgrofchenoper

Doktor und Apotdeker
Die Dreigroschenoper

Arm wie eine Kirchenmaus
Herr und Frau So und So

Stadrrheater Mainz.
Julius Cäsar

Undine
Julius Cäsar

Schwarzwaldmädel

bis 6. Oktober 1929

Anfang 19.00 Uhr
Anfang 18.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19 30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uh:
Anfang 19.30 Uyr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19 .30 Uhr

Anfang 19.30 Uyr
Anfang 19.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhl

Die WindeggbSuerin.
lloman aus dem Hochlai von Wolfgang Kemkcr.
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" Irls  4 4 [P? ei  Wochen hätte er das Kapital sanit Zinsen heim«
. ^ cht^ liyoi. follen, und er hatte noch keinen roten Heller auf-

itorx  t >5■ Da kam der Glücksfall, ganz unerwartet und
’ pulW'*- Die Lies war schon ein Teufelsmädel . Uebri-

- » »ir v W iatte fte früher schon einmal die Bemerkung ge-
)ar, Leukner wäre ihr schier lieber wie der

ßv Nun bekam sie den Alten.
«it . Blachfellner war gleich zum Johannerbauer

z weg« , - :9ert und hatte ihn gebeten, noch bis nach der Hoch-
ir n>eü ^  hZ^Ner Töchter mit dem Leukner zuzuwarten , dann
tweg««' / er ihm auf Heller und Pfennig bezahlen. Ter

'•/ hatte es natürlich gern versprochen, auf ein paar.4 V
* «5, kam es ihm n'cht mehr darauf an.

>td Christoph Blachfellner in seliger Stim-
k«  W/l i, 61  durfte nach langem Trübsalblasen wieder ein-

" ' und lustig sein.unu iu |u (i |cui.
Leutlein," rief er in weinseliger Stimmung,

Ö kommen wir nimmer zusammen. Lies, oei Bua
'HÄst - . (k leeres Gläs ."

f \ )s!°Ute sich halb totlachen über den, wie es ihm
o'l höchst gelungenen Ausdruck.

schenk ein," rief Lukas Leukner, „laß mi nit
mK  3en ."

: ei«!> M V 8 öq§  Mädchen der Aufforderung nachkam, da schlang
vô i. Mi ii leukner seinen Arm um die schlanke Gestalt undHi^ [Ciutn 3iiiu um uic

»S K °uf seine Knie.
t Zeugte sich die Lies zu ihm und flüsterte ein

sein Ohr.
& Mädel . M

paar

Das ist klar, dös wird scho gmacht, gleich
Aten Tag , kannst di drauf verlassen.

bj'1’ lindern Tage fuhr Lukas Leukner mit seiner Braut
nächste Stadt . Lies hatte allerlei Wünsche ge-

Turnen , Sport und Spiel.
A» die oerejjrlidjtn SurtdnißteMler!

Hierdurch machen wir die verehrlichen Sportbe-
richterftatter darauf aufmerksam Ihre Sonntags-
Ergebnisse jeweils bis Montag abend und die
Vorbesprechungen bis spätestens Freitag mittag
12 Uhr in unseren Besitz gelangen zu lassen, an¬
derenfalls eine Gewähr für die Aufnahme nicht
übernommen werden kann . Die Redaktion

Opferlag
Morgen wird der Beschluß des letzten Berbandstages

des Süddeutschen Fußball - und Leichtathletik -Verbandes
zur Wirklichkeit , einen allgemeinen Opfertag durchzu¬
führen , dessen Reinertrag der Jugend und den Wohl¬
fahrtseinrichtungen des Verbandes zugute kommen soll.
Aus diesem Grunde hat man im gesamten Verbands¬
gebiet Repräsentativspiele angesetzt . Ein solches findet
auch morgen auf dem Sportplatz an der Allee statt.
Die beiden Kreisligaoereine Flörsheim und Rüsselsheim
stellen eine gemeinsame Elf aus ihrem besten Spieler¬
material und die Gegner aus .der A-Klaste Raunheim
und Hochheim tun das Gleiche . A-Klasse gegen Kreis¬
liga heißt also die Parole am 29 . September . Die Ak¬
teure der Liga sind : Stichel (Flörsheim ) ; Demuth , Lutz
(Rüsselsheim ) ; Horas (F .), Euler (R ), Eberle (91.) ;
Hartmann (F .), Blisch (F .), Bopp (91.). Arens (R .), Rath¬
mann (F .) Auf der Gegenseite stehen : Weber (Raun¬
heim ) ; Stichel , Ostheimer (Hochheim) ; Hiemayec (R .),
Treber (H.), Hiemayer (R ) ; Schreiber (H.>, Hück (H.),
Schwab (H.), Hensel (R .), Schweinhardt (R .) — Hier
kann man die besten Spieler von 4 Vereinen im Kampf
sehen . Spannend und fesselnd wird er bestimmt wer¬
den . Auch die Eintrittspreise sind der wirtschaftlichen
Lage entsprechend volkstümlich festgelegt . 9Röge das
mit aller Spannung erwartete Spiet von schönem Wetter
begünstigt sein und einen harmonischen Verlauf nehmen.
Vorher spielen die Alten Herren , von Flörsheim und

Der Gewinner des Holland-Bechers.
Be ! den internationalen Ruderwettkämpfen in Amsterdam
siegte im Großen Einer der Deutsche Walter F l i n sch vor

dem Berliner Boetzelen.

Weilbach . — Alles in Allem der Weg zum Alleesport¬
platz lohnt sich und ist jedem Fußballfreund zu empfehlen.
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Die Schwimmhöchstleistungen der Deutschen Turnerschaft.

Der Schwimmwart der D.T . Braun gibt soeben nach¬
stehende Höchstleistungen der Schwimmer und Schwim¬
merinnen der D.T . nach Schluß der Sommorwettkampfzeit
bekannt . Die eingeklammerten Zahlen sind die Höchstlei¬
stungen des Vorjahres.

Turner:  100 Mtr . Brust : Sommer (Mühlhausen)
1:21.8 (1:21,8). 100 Mtr . Seite : Lotze (Hamburg ) 1:17,2
(1:17,2). 100 Mtr . Rücken: Wanner (Stuttgart ) 1:15,2
(1:17,4). 100 Mtr . Hüh : Marx (Köln ) 1:07,3 (1:08), sowie
Rinderspacher (Friedrichshafen ) 1:07,3. 200 Mir . Lagen:
Sommer (Mühlhausen ) 2:51,1 (3:01,4). 400 Mtr . beliebig:
Witthauer (Neu Isenburg ) 5:39 (5:51). 1000 Mtr . beliebig:
Müller (Kiel ) 15:50,6. 50 Meter Tauchen : Schäber (Fried¬
berg ) 36,4 (36,4) Sek.

Turnerinnen:  100 Mtr . Brust : Westphal (Blan¬
kenese) 1:33,2 (1:33,2). 100 Mtr . Seite : Weynell (Breslau)
1:36 (1:37,2). LOG Mtr . Rücken: Backof (Offenbach) 1:37
(1:37,6). 100 Mtr . Hüh : Weinig (Frankfurt a. M .) 121,2
(1:34,4). 200 Llltr. Lagen : Krumme (Moers ) 3:39 (3:39).
40 Mtr . Tauchen : Pietsch (Charlottenbung ) 39,4 (39,4) Sek.

Sie MestiiW des 20. Mita liratiia
Am 4. und 5. Oktober tritt in Berlin das deutsche

Turnerparlament zusammen, der Deutsche Turntag , der
etwa 400 Abgeordnete der 18. Turnkreise der Deutschen
Turnerschaft umfaßt , und die Vertretung der über 1,6
Mitglieder zählenden DT . bedeutet . Es ist ein wirkliches
Parlament , in dem jedes Mitglied nur eine Stimme hat;
neben den Inhabern der turnerischen Berwaltungsämter
sind 300 Abgeordnete , die durch die Kreisturntage ge¬
wühlt werden , nach der Kopfzahl der Mitglieder der ein¬
zelnen Turnkreise stimmberechtigt . Damit ist also auch' die
Gewähr gegeben, daß alle Teile des deutschen Vaterlan¬
des gleichniäßig auf deni Turntag vertreten sind.

Der Deutsche Turntag ist also die höchste maßgebliche,
entscheidende Stelle der DT ., die die Geschicke des 9Nillionen-
verbandes auf zwei Jahre festlsgt . Das setzt hohe Ver¬
antwortlichkeit voraus , das bedingt auch, daß die öffent¬
liche Anteilnahme am Verlauf des Turntages und seinen
Entscheidungen eine starke sein muß.

Wenn in dem letzten Jahrzehnt nach dem Weltkriege
die DT . einen ungeahnten Aufschwung genommen, wenn sie
an Ansehen gewonnen hat , wenn sie innerlich gefestigt
wurde , und wenn sie endlich ihren Arbeitskreis und ihre
Wesens - und Betriebsformen gewaltig gegen früher er¬
weitert und ausgebaut hat , dann sind es immer die deut¬
schen Turntage gewesen, die den Grund zu einer solchen
Entwicklung gelegt oder sie verständnisvoll gefördert ha¬
ben. Zum Tagungsort ist diesmal der Plenarsitzungssaal
des Deutschen Reichstages gewählt worden . Schon da¬
durch kommt zum Ausdruck, welche Wichtigkeit die DT.
selbst den Deutschen Turntagen beimißt . Mögen seine
Beratungen der Sache der DT . und den deutschen Leibes¬
übungen zum Segen werden!

Eine turnerische Seltenheit für Briefmarkensammler.
Während des Deutschen Turntages , an dem etwa 4M

Abgeordnete der D.T ., des ältesten und größten deutschen
Verbandes für Leibesübungen teilnehmen , und der in
Berlin am 4. und 5. Oktober im Deutschen Reichstag
stattfindet , wird ein besonderer Poststempel herausgegeben,
der im Postamt Reichstag ausgegeben wird . Er wird
den Aufdruck „20. Deutscher Turntag ", sowie die vier F,
die turnerischen Wahrzeichen , enthalten . Für Freunde
der Philatelie bietet sich hier die Gelegenheit zum Erwerb
einer besonderen Seltenheit der Abstempelung.

äußert , die der verliebte Mann zu erfüllen sich beeilte.
Zum ersten Male in seinem Leben war Lukas Leukner nicht
knauserig, es schien, als habe das Geld keinen Wert
mehr für ihn. Mit beiden Händen gab er aus . Er hatte
es ja, sein Leben laug hatte er gespart, nun kam es ihm
zugute.

Und Lies kaufte, was ihr gerade gefiel, der Preis
spielte keine Nolle. Sie wußte immer nüt einem Lächeln
zu danken, daß Der Mann , der schon am Abend seines
Lebens stand, wie ein Junger erzitterte.

„Lies, " rief er, „in vier Wochen bist du Leuknerin.
Ghören tut allmal all dir . Dös ist mei Nächstes, daß i
mein letzten Willen niederschreib."

An diesem Abend ließ Lukas Leukner noch anspannen,
denn er wollte heimfahren.

„Bleib über Nacht," meinte der Hirschenwirt, „es zieht
a Wetter auf ."

Lukas Leukner sah zum Himmel und meinte, während
er sein Wägelchen bestieg: „Dös wird nit gfahrlich, da
komm i scho no nach Schvnwald hinein."

Aber der Hirschenwirt schüttelte den Kopf. „Lukas,"
sprach er, „Da drinnen in den Bergen magst dn's Wetter
besser kennen, heraußen aber i."

„So wcrd r halt a bissel naß," lachte Lukas Leukner
sorglos, „es wäre nit 's erstemal. I muß morgen früh
drinnen sein, im Dorf , Hab was zu tun . Uebermorgen
komm t wieder. Also, o hüt Gott , Hirschenwirt."

Er rief auch der Lies, die von einem Fenster heraus-
fchaute, einen Gruß zu und fuhr dann ab.

Der Hirschenwirt hatte recht gehabt. Lukas Leukner
war noch kaum eine halbe Stunde auf dem Wege, da kam
ihm durch das immer enger werdende Tat ein heftiger
Windstoß entgegen, der den Bauer erstaunt um sich schauen
lieh. Die Windstöße iviederholten sich in immer -ascherer
Reihenfolge, ganz schwarzes Geivölk trieb merkwürdig
niedrig daher, und es wurde empfindlich kühl.

Lukas Leukner trieb seinen Braunen an . Der Weg
stieg hier nur mäßig, und das Pferd war gut genährt,
ein Trab schadete ihm nichts.

?lber das Wetter war doch schneller. Ter Bauer
hatte etwas mehr als die Hälfte des Weges zurückaeleat

und das Dorf in schneller Fahrt eben hinter sich gelassen,
da prasselte plötzlich ein wolkenbruchartiger Regen nieder.

Lukas Leukner hatte alle Mütze mit dem aufgeregten
Pferde, aber er war auch sonst den niederstürzenden
Wassermajsen aus dem ungedeckten Wägelchen ohne Mantel
und Wctterkragen schutzlos preisgegeben.

In einer Zeit von wenigen Minuten war er bis ans
die Haut durchnäßt, es war kein trockener Faden mehr an
ihm. Dazu immer noch vereinzelte eisige Windstöße, die
von den Gletschern hernnterkamen . Endlich senkte sich der
Weg deni Dorfe Schönwald zu, nun fuhr Lukas Leukner
im schärfsten Trabe dem Dorfe zu. —

Am anderen Morgen fühlte sich Lukas Leukner nicht
recht wohl.

Es lag eine merkwürdige Mattigkeit in allen seinen
Gliedern . Im Verlaufe der Nacht gesellten sich ichmerz-
hafte Stiche in oer Brust bei jedem Atemzuge hinzu.

„A guter Schnaps zerreißt dös Gift , dös wo in metm
Körper steckt," brummte er. Aber auch der Branntwein
half nicht. Ter Bauer sandte nach dem Doktor in Eben.
Nach kurzer Untersuchung stellte der Arzt eine Lungenent¬
zündung fest und gab der Magd die nötigen Anweisungen.

Das Fieber stieg von Stunde zu Stunde . LukaS
Leukner wurde das Atmen schwer, bald redete er »rr und
wirr durcheinander.

Als die Vev gegen Abend ins Schlafzimmer trat , um
dem Lftanken die Medizin zu geben, da blieb sie auf der
Schwelle ganz erschrocken stehen. Tos Bett und das Zim»
mer waren leer. Aber dann hörte sie alsbald von oer
nebenanliegenden Stube ein Geräusch, und -rasch unter
die Berbindungstür tretend , sah sie Lukas Leukner am
Sekretär , jenem altväterlichen Einrichtungsstück, das ein
Kasten ist, abe. durch Herabklappen der Vorderwand zum
Schreibtisch wird, herumsuchen. Auf die Tischplatte hatte
der Bauer eine Stehlampe gestellt und sie angezündet.

„Um Himmelswillen," rief die Vev und schlug die
Hände zusammen, „Bauer , was fällt Euch ein. Ihr öürst
doch nit aufstehen, dös könnt Euer Too sein."

> (Fortsetzung folgt.)



S.3J . „Mm" Flönhem—I.3.K. Solidi
Ein spannender Kampf steht bevor. Zwar ist der Gegner

der Kickerself in Flörsheims Mauern unbekannt, aber die
Gäste werden am Sonntag schon dafür sorgen, daß man sie als
eine äußerst spielstarke Mannschaft schätzen lernt. Am vergan¬
genen Sonntag stellten die Südhessen ihr großes Können er¬
neut unter Beweis durch den überzeugenden Sieg über Ok-
kenheim. Sollte die Form der Korscher Mannschaft beständig
fein, so wird unser Altmeister sich gewaltig strecken müssen, um
ehrenvoll zu bestehen. Unsere Kickerself wird ihre Schuldig¬
keit tun, um vielleicht das Spiel für sich zu entscheiden. Ob
ihr aber dieser große Wurf gelingen wird, ist schwer voraus-
zu sagen, denn niemals standen sich beide Gegner schon einmal
gegenüber. Der Ausgang des Spieles ist also durchaus offen,
wenn man auch der Lorscher Elf einen knappen Sieg zutrauen
darf . Spielbeginn 15 Uhr auf dem Sportplatz an der Ried¬
schule. c,e.

J. 8. L MW >n>Minbezirl!
Flörsheim — Lorsch
Viernheim — Bürgel
Rüsselsheim — Mz.-Michael
Bingen — Hochheim

Der Sonntag der Vorentscheidungennaht. Der Mtmeister
Flörsheim empfängt den Vertreter Südhessens, der als heißer
Favorit für den 1. Tabellenplatz gilt. Ein Sieg der Gäste liegt
durchaus im Bereich des Möglichen. In Viernheim wird ein
nicht weniger heißer Kampf um die Punkte entbrennen. Je¬
doch ist mit einem Sieg des Südhessenmeisters zu rechnen.—
Mainz-Michael dürfte in Rüsselsheim zu seinen ersten Punkten
ten kommen. Hochheim dagegen wird in Bingen eine weitere
Niederlage hinnehmen müssen. ge.

Abr«dm des MHmer Merotmns
Als offiziellen Abschluß der Rudersaison veranstaltet mor¬

gen früh 10 Uhr der Flörsheimer Ruderverein sein Abru¬
dern verbunden mit interner Vcreinsregatta . _Mit 5 Siegen
auf den Herbstregatten beschließt der F .R.V. seine Rennsaston
1929. In Anbetracht der schweren Konkurrenz im deutschen
Verband ein ganz erfreulicher Fortschritt, der auch für die
Folge das Beste verspricht. Auch das morgen stattfindende
Abrudern wird sicher wieder, wie in den vergangenen Jahren
eine zahlreiche Zuschauermengeanlocken. Selbst für die aller¬
jüngste Jugend sind Rennen vorgesehen, die beweisen sollen,
daß sie im Sommer über nicht müßig waren. Eingeleitet
Wird die interne Regatta durch ein Schülerrennen im Vierer
zwischen Rüsselsheim und Flörsheim. Es folgen dann drei
Vereinsrennen im Einer und Vierer und zum Schluß ein Vie¬
rerrennen um die Vereinsmeisterschaft.

Waldlauf im Untertauuusgau am K. Okt. in Diedenbergen.
Waldlauf ! Gelegentlich sich einmal draußen in der freien

Natur ordentlich auslaufen zu können, reine Waldluft zu at¬
men, sich in überschäumenderLebenskraft und Lebenslust ein¬
mal gehörig auszutoben. Technisch dient der Waldlauf vor
allem zur Erzielung erhöhter Ausdauer . Den Laufstil zu
verbessern, ist er ungeeignet, weil der Lauf schritt und dritt
sich den augenblicklichen Bodenverhältnissen anpassen muß.
— Der Turngau llntertaunus veranstaltet am Sonn -tag, den
6. Oktober, nachmittags 3 Uhr in Diedenbergen einen gau¬
offenen Waldlauf über 5000 Meter für Turner und 3000
Meter für Jugend . Eine Mannschaft besteht aus vier Läu¬
fern in gleichmäßiger Kleidung. Da der Sonntag spielfrei
ist, werden hoffentlich recht viele Turner , Spieler und Sport¬
ler daran teilnehmen.

Sekach
Wer wird Main -Taunus -Meister?

Diese Frage ist recht schwer zu beantworten. Nach
dem jetzigen Tabellenstand:

1. Sindlingen 30 Punkte
2. Flörsheim 29
3. höchst 26
4. Unterliederbacb 131/2 „
5. Zeilsheim 11*/2 „
6. Hofheim 10 „

können aus den morgigen Paarungen der letzten Runde
SindlingW — Flörsheim
Hofheim — Höchst
Unterliederbach— Zeilsheim

noch drei Vereine den Meistertitel erringen. Von den
allein in Frage kommenden Vereinen Sindlingen , Höchst
oder Flörsheim wird wohl derjenige Verein den Titel
erhalten, der morgen ain besten spielt. — Für unseren
Flörsheimer Schachklub folgt hieraus, daß seine Spieler
morgen in Sindlingen in der stärksten Aufstellung er¬
scheinen und schachlich sehr gut disponiert sein müssen,
denn in Sindlingen wird heute ein ausgezeichnetes
Schach gespielt! Viel Glück!

All; Rah«ad gern
A Marburg . (D i e Beisetzung Prof.  Büschs .)

Hier fand die Beisetzung des verstorbenen Gehcimrats Prof.
Wilh. Busch statt. Be: der Trauerfeier in der Aula der Um-
oersität sprachen Prof . Dr . Bornhäuser, Rektor Gemzner und
Prof . Maus . Von der Studentenschaft wurden die Verdienste
des Verstorbenen gewürdigt, der 1920 als Rektor der Uni¬
versität für die Reinheit der Studentenschaft eintrat , die für
die Vorgänge bei Mechterstätt verantwortlich gemacht werden
sollte. I

A Kassel. (Einheitliche Verkehrspropa¬
ganda in Mitteldeutschland .) Hier fand eine Be¬
sprechung statt, bei der in Anwesenheit von Städtevertretern
im Raum Kassel—Leipzig und Dresden eine für Mitteldeutsch¬
land wichtige Verkehrsfragc besprochen wurde. Einberufcn
ivar die Tagung von den drei Verbänden: Verkehrsversin
Hessen-Waldeck, Verkehrsverband Weser-Bergland und Ver-
kehrsverband Weser-Jade . Es soll eine einheitliche Verkehrs-
Propaganda von der Quelle der Weser im weitesten Sinne,
also im Anschluß von Fulda und Werra , geschaffen werden.
Geplant ist bie Verkchrswerbung großen Stils für einen
Wesertrip, ähnlich dem Rheintrip. Diese Tour soll sich über
Eisenach nach Osten bis Leipzig und Dresden erstrecken und
werbend für die mitteldeutschenGebirgslande auftreten, be¬
ginnend von Bremen aus.

A Gießen. (Seinen Verletzungen erlegen .)
Wie wir bereits meldeten, ist der Monteur Schäfer aus
Wieseck mit einem elektrischen Leitungsinast umgestürzt und
schwerverletzt in die Chirurgische Klinik eingeliefert worden.
Dort ist der Bedauernswerte jetzt gestorben. Er war 27  Jahre
alt und erst seit 1A  Jahren verheiratet.

A Grünberg. (Schwerer Unfall .) In einem Dorfe
bei Grünberg wollte während der Efsenspanse der Dresch-
maschinenbesitzer die Lokomobile ölen. Beim Abspringen blieb
er mit seinem Trauring im Gestänge der Maschine hängen.
Dem Mann wurde der Ringfinger buchstäblich aus der Hand
gerissen. Man fand den Verunglückten bewußtlos bei der
Maschine. — Im ' Vorjahre wurde der gleiche Mann durch
feinen Trauring vor einem Unfall bewahrt. Beim Arbeiten
an der Holzschneidemaschine wurde ihm der Trauring stark
angesägt, sonst wäre ihm der Finger abgefchnitten worden.

A Kassel. (Die Weihnachtszeugnisse fallen
fort .) Das Provinzialschulkollegium in Kassel hat sich dem
Vorgehen des Provinzialschulkollegiums in Berlin angeschlos¬
sen und für dieses Jahr versuchsweise angeordnet, daß von
der Erteilung von Weihnachtszeugnissenabgesehen wird.

A Nassau. (Nassauischer Michclsmarkt,)  Vom
28.—30. September findet das große Volks- und Heimatfest
an der unteren Lahn, der bekannte Nassauer Michclsmarkt,
statt.

A Frankfurt a. M. (S t ä d t e t a g i n F r a u kf u r t.)
In den Mauern Frankfurts finden am 27. und 28. September
die Jahresversammlungen des Deutschen Städtetages statt.
Die Verhandlungen, an denen auch zahlreiche Vertreter von
Regierungen teilnehnien, haben die wichtigen Fragen der
Selbstvertvaltung und der Bedeutung der gmeindlichen Be¬
triebe in der Volkswirtschaft zum Gegenstand. Mit Rück¬
sicht auf die besondere kommunale Bedeutung der Tagung und
zur Begrüßung der ans allen Teilen Deutschlands eintreffcn-
den Teilnchnier tragen die städtischen Gebäude Flaggen-
schmuck.

A Wiesbaden. (Der Prozeß gegen Ober-
regierungsrat  P f a n n m ü l l e r .) Vor dein Schwur¬
gericht Wiesbaden begann der Meincidsprozeß gegen den
Oberregierungsrat Pfannmüller , Münster i. W., früher Wies¬
baden. Pfannmüller wird zur Last gelegt, in einein Belei¬
digungsverfahren in sechs Prozessen als Zeuge unter seinen:
Eide falsche Angaben geinacht zu haben. Der Angeklagte hatte
als Fachdezernent der Wiesbadener Regierung Bauprojekte zu
begutachten, eine Tätigkeit, die er oft gemeinsam mit dein ihm
befreundeten Regierungsbaumeister a . D. Delkeskamp ausübte.
Dieser war Geschäftsführer der Wasserbaugesellschaft und
Städtehygiei« -G. m. b. H. Der Baufirma „Oms " wurden
nun im Jahre 1926 durch zwei Gutachten Pfaiminüllers zwei
Projekte eiitzogcn und der Firma Delkeskanip übertragen . Der
Geschäftsführer der „Oms ", Mohr , verdächtigte daraufhin
Pfaiiiimüller der Bestcchniig. In einem Belcidigungsverfahren
wurde Mohr zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt . In diesen:
Verfahren soll Pfannmüller einige Fragen wissentlich
falsch beantwortet haben. In den Verhandlungen vor oem
Schwurgericht trat zutage, daß zwischen Pfannmüller als be¬
hördlicher Gutachter und »dem Geschäftsinhaber Delkeskaurp
sehr enge Beziehungen bestanden haben. Der Vorsitzende
brachte zum Ausdruck, daß er das Verkeilten Pfannmüllers in
seiner Eigenschaft als oberer Regierungsbeamter zumindest als
ungewöhnlich bezeichnen müsse.

. A Mainz. (K eine E i n g e in e i n d u n g Hecht-
heims nach Main  z.) Die Eingemeindung Hcchtheims
nach Mainz wurde mit neun gegen acht Stimmen abgelchitt.

A Oppenheim a. Rh. (I st das Besatzungs¬
abbau ?) Die französische Gendarmeriestation Oppenheim
hat ii: den letzten Tagen ein A>:to bekommen, außerdem soll
die Station um zwei neue Gendarmen verstärkt werden.
Hierzu schreibt ein Blatt : „Also nachdem die Station zehn
Jahre lang ohne Auto ausgekvinmen ist, n:uß jetzt eines
herbei! Nachdem die zwei Gendarmen bisher ihre Arbeit
getan haben, müssen sie jetzt zwei Helfer bekommen! Es scheint,
als ob man so viel wie möglich Angehörige der Besatzung
von den Hauptbesatznngsplätzenin die kleineren Plätze legen
wolle, um möglichst zu vertuschen, daß inan immer noch be¬
strebt ist, die Zahl der Besatzungsangehörigei: so lange !vie
irgend möglich hoch zu halten.

A Nieder-Saulhcim . (Häuser , die keinen Absatz
f i n d c n.) Hier sollten zwei Häuser versteigert werden. Beide
Häuser blieben unter der Taxe. Für das eine Hans , in dem
seit Jahren ein Spezercigcschäft betrieben wird, wurden
6250 Mark, für das zweite, ein zweistöckiges Haus mit sepa¬
raten: Weinkeller, 11 000 Mark geboten. Es fand kein Zu¬
schlag statt. Nunmehr will man cs in: freihändigen Verkauf
versuchen.

A Halger. (Explosion i n einer Bl e ch Waren¬
fabrik !) Bei der Blechwarenfabrik Bald & Co. in Eifer-
selb, Kreis Siegen, explodierte. die Acetylengaserzeugungs-
anlaqe. Das Gebäude, in dem sich die Anlage befand, ist in
die Luft geflogen. Personen käme:: nicht zu Schaben, jedoch
ist der Materialschdaen bedeutend. Die Entstchungsursachc
ist nicht geklärt.

A Limburg. (Verkaufsabschluß des Kreis-
Geflügelzucht - Verbandes Limburg .) In einer
Sitzung des Erweiterten Vorstandes des Kreis-Geflügelzncht-
Verbandes Limburg wurde bekannt gegeben, daß es dem Vor¬
stand nach langwierigen Verhandlungen gelungen ist, einen
Abschluß mit einer der größten SchlachtgeflügelfirmenDeutsch¬
lands zu tätigen. Die Produktion der Verbandsmitglieder ein¬
schließlich der Jnnghähne wird demzufolge in Zukunft ge¬
schlossen zun: Preise von 80 Pfa . je Pfund an . diese Firma
verkauft. Da die Landwirte und Geflügelhalter bisher von
reisenden Geflügelaufkäufern nur 50 bis 60 Pfg . je Pfund
erzielen konnten, ergibt sich die Bedeutung des zustandcgekom-
menen Verkaufsabschlusses für die Mitglieder des Kreisver¬
bandes ohne weiteres.

A Frickhofen. (Genossenschaftlicher Vieh-
a b | a tz.) In einer von der: landwirtschaftlichen Genossen-
schaslen nach Frickhofen einberufenen Jnteressentenversamm-
lung sprachen sich die Vertreter der Ortsbauernschasten und
der Genvsscnschaftei: für die Ort« Frickhofen, Dorndorf und
Thalheim für die Organisierung des Absatzes landwirtschaft¬
licher Produkte aus . Vornehmlich wurde die Gründung einer
Viehverwertungsgenossenschaftfür den vom „Freien Aus¬
schuß der Nassauischer: Landwirtschaft" gebildeten Bezirk Frick¬
hofen, evtl, unter Einbeziehung des Bezirks Westerburg in
Erwägung gezogen und die Gründung selbst einer in Kürze
einzuberusendcn Versammlung Vorbehalten.

A Bingen. (R eise Erdbeere  n .) In : Garten des
Eisenbahnbeantten Schön kann man reife Erdbeeren fest-
stellm. Die Pflanzen wurden erst im August gesetzt.

vcrA Oppenheim. (E i n B ü r g e n: e i ft e r * pi
gelt .) In : nahen Schwabsburg sprachen abends i
werksburschen vor und verlangten von: BürgeriM .
Nachtquartier. Da die Gemeinde aber keine UebernE.
stelle hat, verwies der Bürgermeister die beiden "c11
Oppenheim. Als die Herren der Straße imnicr ‘
ein Quartier forderten, Üim es zu einem WoriwechsAW
sen Verlauf einer der beiden Landstreicher, ein M sij
Bäckergeselle aus Dresden, dem Bürgermeister feinst ß
mit beiden Händen über den Kopf schlug, so daß cr cm
sende Wunde davontrug. Die Burschen wurden noch"
che:: Abend von jungen Leuten des Dorfes aufgegEh
nach einer ordentlichen Tracht Prügel ins ÄmE
gefänanis nach Oppenheim Le bracht.

a Eine Erpressungsangclegenhcit. Eine
angelegenheit hält die Gemüter in: Orte Burkaro  '
bei Chemnitz in Aufregung. Hier >var den: StrumPffa^ L
Kämpfe voir unbekannter Seite ein Drohbrief zugeM-r
den: in: Namen einer geheimen „Zehn" der Genannt j

" ' :- - UINmfordert wurde, an einem bestinunten Tage *
500 Mark in zehn 50-Mark-Scheinen unter die
Fabrikeingangs zu legen, andernfalls das Leben
Auch mit einem Anschlag auf das Fabrikgebäude
droht. Selbstverständlichsetzte Käinpse die Polizeibehovj
in Kenntnis . Es gelang auch bereits einen der
fassen, der in die Falle gegangen war . Man hatte na'
scheinbaren: Eingehen auf den Drohbrief einen gcfüĤ «
Umschlag an dem genamiten Ort nicdcrgelegt. Im
Dunkelheit schlich"dann auch eine Person , ein Burkach°
Einwohner heran, her in: letzten Augenblick von Polizei
verhaftet werden konnte.

Statt Karten.

Ihre Vermählung geben bekannt

DIPL.*ING. AUGUST H0
MARGARETE HUTÜ

geb . Leich

>n beff

*u gan

'n viel«

Wiesbaden 28. September 1929 Flörsheim3 f bei gr,

25  Jshr-Feier des JahrgengslOO^
Flörsheim am mala

Es werden alle Kameraden und Kameradm^
nochmals auf die Feftfolge aufmerkfam gemacht
herzlichft eingeladen.

Samstag . 28 . Sept . abends 8.30 Uhr gcmütl . Bc1
menfein bei Kameradin Weilbacher.

f»«1'

Sonntag , 29 . Sept . 2 Uhr Zufammenkunft beiiXV. U'- pt . X Ulli xuiüimnviiivuiiiv w— p j|
radin Weilbacher zum Fotografieren . 4 Uhr r
im Hirfch , Felleisen , Ball.

Montag , 30. Sept . ll Uhr Frühfehoppen bei Kamcr3a
Weilbacher . + Uhr Kinder - Feß bei KanW ..
Weilbacher . 8 Uhr Nachfeier mitTanz bei K? A
radin Weilbacher . Der Vor

J. Hüchel
Flörsheima. m
Bahnhofstrafee lla.
moderne Beleuchtungskörper
kauft man am bellen beim
Fachmann im Spezialgeschäft
zu Herftellungspreifen

praktische elektr . Waschma¬
schinen Miele in Monatsrat.

TäglkJi Ne »»«5

Ä i-L
jeder Zeichnung ^ :;
an , sämtliche
für Licht- u. Ki^ k
Glühlampen *nwcfi
ßärke von 5 /
sowie alle eie*
wie Bügeleifem .
Zimmerfonnei 1u „J

njabelh
üPerette

Sin
r\[aroa a
ü,e  Ufa

arten

Zimmerfonne « -
fauger, BohneO
Fabrikate wie v‘ /
Protos in Mort»
Neueller Uetz^o ^
parat mit klanf̂ J
sprechet in ^
Seiflenlchirn)e5 flGl

MMtt Z« ickW,
Sonntag : 15 Uhr Verbandsspiel der D.

gegen Lorsch — Donnerstag 20.30 Uhr SpUst
lung der DJK . im „Mainblick ". Tagesordnung , § K
spiel in Rüsselsheim . — Freunde, ^ besucht
spiel der Deutschen Jugendkraft auf dem rüg
der Riedschule und beweist durch euer Erschek"
teresse an der katholischen Jugend.



L HSS«
gegeniiüer dem Bahnho! - Telefon 127
Spezialgeschäft zur Lieferung von Grabdenkmäler,
einfachste bis zur reichsten Ausführung. / Grabfiguren
Christuskörper / Reliefs / Urnen / Tafeln / Kreuze etc.

Einrahmen und Vergolden von Inschriften . Re¬
novierungen von Grabdenkmälern / Grabein-
faffungen von 30.— Mark an u. höher . / Grab¬
denkmäler für Einzelgräber mit Einfassung
100.— Mark und höher . / Reichhaltiges Lager

Genannt^
:qc um -V
nc FuMI
eben fcbtj
bände wB,

Zuvorkommende Zahlungsbedingungen

Fadimännifdie Beratungen

Grjreuc die ‘Deinen mit
einem Kuchen -s elbftg ebacken-
!limm/,Rama im Klaub and”

raird köstlich munden-
^rbringl frohe Stimmung und
b ebacstich e Daune.

Bürden Fi erbst finden Sie
im Kaufhaus am Graben

'n beften Qualitäten
sämtliche Weiß -, Woll - und Kurzwaren , Unterzeuge , Strumpfwaren
für Damen, Herren und Kinder, ferner Handschuhe, Oberhemden,
Kragen und Krawatten in hübschen, modernen Muttern

*u ganz soliden Preisen
Damenftrümpfe in erprobten und dauerhaften Qualitäten in Mako,
Seidenflor , Seiden u. Wolle , Herrenfocken in allen Qualitäten . Strumpf-
Sparkarte , bei 12 Paar - l Paar gratis . Gültigkeitsdauer : 1 Jahr.

'n vielen Modefarben
Damenfchlüpfer in Mako , gefüttert , Kunftfeide gerauht

kei großer Auswahl
Schürzen weiß und farbig , geftreift und gemuttert

Käthi XMttepicli
Kaufhaus am graben

FLORSHEIM, Grabenstraße 20 , Tel . 80
EDDERSHEIM A. M., Bahnhofstraße 42

Spezial-Geschäft in:
Kurz-, Weiss -, Woll - und Manufaktur -Waren

irsheim

MARGARINE

von C. Nohde. Programm
frei . Polierkurse u. Vorberei¬
tung aus die Meisterprüfung

(Flörsheim -Rüsselsheim) (Hochheim-Naunheim)
Spielbeginn nachmitt. 3.30 Uhr. Vorher 1.30 Uhr A.H. Sp .-V. 09 — A.H. Hattersheim

!lgg8.38 unr, Sonntaga und8.38 unr.
Der große Monumental-Filmimerad‘

ernach* Verloren!Eelbfleifchige

Am Freitag Vormittag ist
von einer armen Wrtwe ein
Portemonnaie mit Inhalt
verloren gegangen . Der ehrl.
Finder wird gebeten dasselbe
im Verlag abzugeben.

Flörsheim.QrahenitraBe 11Alle Mitglieder werden
höflichst gebeten sich recht
zahlreich an der Beerdi¬
gung unseres Mitgliedes
FrauSchneider am Sonn¬
tag nach d. Nachmittags¬
gottesdienst zu beteiligen
Der Vorstand

nebelhafte Akte nach der berühmten
Brette von Lehar. Das Wolgalied ge¬

sungen von F. Völker.

£in Teufelsmädel
[Sna aus dem wilden Westen in 5 Aktenu‘e Uta WOChe und ein farbiger Natur-

Film aus den Alpen.

gut verlesene Ware,
sowie schöne gebrochene

Äpfel
empfiehlt Zak.Schleidt3.
Wickererstratze 3.

Besie Bezugsquelle
für

manufaKtur-. Kurz-,
weiß-u.woll-waren

i Karner^

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö-
bel. — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

h \n 4 Uhr Kiiidereorüelluii!
var ten im Vorverkauf an der Kasse und

hnc
tige
ichnung^
tiichc y.

Park-Cafe“ Flörsheim a. M
zum Keltern , Eebirgs-
obst empfiehlt in jedem
Quantum Z. Altmaier,
Pfarrer Münchstratze.

durch Telefon Kr. 160
Am Sonntag,  den 29. September ab
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends
Gastspiel  des beliebten Humoristen
SChOrCh Kiesel-Franlfturl mit einem ganz
neuen Programm , wobei Lachen Trumpf
ist. - Fs ladet ein : p . Heck mann.

pen
on 5 *
e elek4’
eleife0' ,
onnen
ioh " ew'; wie v

- NeÖ anl
: klangt

LifcnHancllung

Flörsheim, Untermainflr. 26

3. 30 Automobile
Personen- und Lieferwagen, wie:
7, u. 10  PS., Zwcifitjcr bis Sedisfißer , offen u. gefdiloffen,

|, ' ^rennabor Limoufine , 8/40 PS. Cabriolet,
' Benz -Sedisfiöer , 3/15 PS. Dixi Limoufine,

’ Opel Lieferwagen , 3U To . Adler Kaftenwagen,
“*'ennabor Kaftenwagen , »/« To . Benz Pritfchenwagen,

,, U/s To . Opel Pritfchenwagen ufw . ufw.
u^'gen Prellen und Bedingungen ffehen im Auftrag
6|,kauf in der Zeit vom 30. Sept. bis7. Oktober bei

Haus- und Küchengeräte, Miele-
Wafdimafchine, Leiter- und Käfter-
wagen, Ketteiöfen, Kupferkettel,
Einkodiapparate , Einmadigläfer u.
Kleineifenwaren. / Besuchen Sie
bitte unser großes Lager in
Roederherden und GasherdenBk Fcrbs richtig,

der Lack wirkten gut,—
das übrige sich dann

fast von selber tut! Schallplaftennibcte'-'
auf Teilzahlung i

Neueste elektrifdie Aufnah¬
men liefere ich an Private

gegen S Monatsraten.
Verlg . Sie Katalog gratis

J. OSTERN
Wiesbaden , Emserstraße 2+

Leinöl , Fußbodenöl,
la. Qualität

Heinrich Messer
Flörsheim, am Gäns-
kibbel, Telefon Nr. 52

Drogerie und fart>enf)aus Scfjmltt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim, Wickererslr. 10, Telefon 99



® ist der schnellste Helfer,
der je für Sie erdacht wurde!

Das ist keine Übertreibung ! Sie wer¬
den es selbst bestätigen , wenn Sie ®
zum täglichen Geschirrabwaschen
benutzen , wenn Sie ® zur Reinigung
aller stark verfetteten Haus - und
Küchengeräte aus Glas , Porzellan,
Metall,Holz undStein versuchen ,wenn

Sie sehen , wie rasch © das Fett auf¬
löst und strahlende ,blitzende Sauber¬
keit zurückläßt , wenn Sie sehen , wie
vielseitig diese neuartige Hilfe ist , die
alles viel schöner und gründlicher
macht , als je ein anderes Mittel zuvor.

Prüfen Sie bitte

1 I _ I 'Ji 'y - k . 4L ■ ■ L i

1 E6löHel © auf
10 Liter heißes
Wasser — ein
Eimer,soergie-
big u. sparsaml

für Haus- und Küchengerät aller Art
Hergestellt in den persilwerken

Elektrische

Licht- und Krall
Anlagen tür Landwirtschaft

und Gewerbe

Hessen-nassauisene insiaiiaüonsgeseiisciiait

UITIHIi MDI
Flörsheima. m„ uiickerersirafle, Telefon iaa

SCHINNERHANNES

RAUWERSCHELM

noooo Men
besuchten bisher das

Freilichtspiel im Walde
zu

uocHenhiusenl. Ts
Letzte Aufführung;

Sonntag , den 29 . Sept.
nadimitt . 3 Uhr

Günftige Zugverbindungen vor u . nadi dem Spiel
(Sonntagskarte bis Eppftein ).

[V Mi
^erpau
1'urze T
lei nuse
Die Ta>

^ef 0 !’t hin

MehrzimÄtä 1
Heiz u n jl Am hal

d ^ beste,
■ | Zl  denfür Alt - und

Durchschnittspreis
i Durch!? ex̂
KacheloMc ebenso

Kachelöfen
1k» Mk.
Zimmer durch die
baut 287 Mk.
Kacheln u. Ofena '̂M »:
Alle Reparaturen , *geiir,«ue iuepaiaiui «- . ^ outrom
schnellu. billigst an- ?•>tctĉg rc

- '- ■ Weit fü :
geliSchubert -

Ffm.-Höchst, Staufe"1' !% w

Werien in der Flörsheimer Zeitung

XJizü/L vom.

Hom̂ ScĤ C v.

HUf̂ wrkZ WH S& ff

UiscKt yoh  —

ScCtSfâ i WH SdÄff-

Scfaff

yt. SW
* * * * * sdM

mt

ZÜi/vhÄct*' yOh>  Scfcvff’

■ffüMfiLSdû WH Sciiff

VOM. Sdüff

-I -IMu ^ ÜscM . wh  Sdxff

SpoßUrtM : Wh  ScCiffi

y<tw  Scfyf

ilouv̂sibS^ yOh  Sc&iffi-

Der Abteilungsleiter resst
von Fabrik zu Fabrik . Er will

seit vielen Wochen
Höchst überraschen.

Einladung!
Am Sonntag , den 29 . Sept . 1929 , 20 Ul' r ‘.
wir im Saale zum „Sängerheim " untere all)3'

jj „Bühnenspiel^
auf . Spielfolge:

Biofem
Mirim d
/ >cht ül
k « der

t
ik 'vcil d
KKwerbs

!!
1. Klaviervortrag „Einzug der Gladiatoren i

Triumph - Marfch . . von ‘V . «V- .V' m ub:

„ 0  iLJ1. letzt l
Cu °o
S °n toi-

Hil̂ 8 °t? ts i
$i| ^ NtlvNS

!
I

2. Begrünung
3. Klavierfolo , Ouvertüre zu „Das

Nachtlager in Granada”
4. Einführungsvortrag
5 . Bühnenfpiel in 4  Aufzügen aus der Zeit

des Mittelalters Das Geigenhexlein von

Gelang und Volkstänze als Einlagen ^
6.  Luftfpiel in 1Aufzug„Refis Wetten” vonJ3“ a
7. „Weaner Madi", Wiener Tanz in ^il̂ l̂ions

2 Polen , Mufik . . . von * ^  heU
(ln den Paulen vor Beginn jeden Bildes , Hin^ i tjj liefen
Geigen und Klavier ; u . a . „Martin - Walzer ' ßt  N iJUl jj eg~ " ' “ *■ -

f  fc, • Q- aitc
■̂8 ist al

Operette „ Der Oberfleiger ” von Zeller , ff“ 1" 5>ryS*®9§fli
und Klavier zu + Händen ). I . ^Nrentar
Wir geftatten uns mit Diefem , den verehr ^ û olksgb. . . . - - di f‘ "wohnern , befonders Bühnen- und fugen
lierzlidille Einladung zu übermitteln . / Am S«r

den 28 . Sept ., 16 Uhr findet im gleichen j Et l» , - - ,C
Kindervorführung mit vollem Abendprogf*1 4 ' 3}n;j-. .v

Kartenpreife : I. Platz l .— Ji,  II . Plag 75 d , ^
Marianifche Jungfrauenkongt e9a c

Cs is
°' Ne

icfrtctn

he
H b£? R.

°es sc
St  BI
^9 eine

ß Dollasamsias8.30 unr, Sonntag« unr und
Harry Liedtke in dem Weltschlageh 1 .fjjen

Ion hülle ihre Hann,» P i, ^ PreiMt  de'
*

7 Akte ! Dieser Film enthält eine
scene , in der Harry Liedtke , dieses
berühmte Schlagerlied singt !— Ferner J

^ £ f
nc

nald Dennv in seinem neuesten Sensatior 15”'
.Der Benzinieufel“

Wir verweisen noch höflich auf die vo^ '
liehe Musik - Illustration mit unserem
kurrenzlos dastehenden Kinophan
apparat . Sonntag4 UhrKindervorstelk 10 '^
Illustr ation du rch oben angeführten

pS,

Erbitte AirnM«mit  Milen in:

>c Bei
A

- MD

Käl^

Schinken , Geflügel , sowie Kartoffeln und alle"
Angebote sind zu richten an : Aug . Vieth.

Dortmund, Fliederstraße 32.

|S

4
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